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man luit so geringeii Mittelu, wie die des genauii- ■ duktion, und das heilit, daíJ die Bundesverwaltuiig 
! teu ^Muiiizips, überliaupt etwas leisten kann. Ei' dem wirtschaftlicheii Leben niclit die notAvendig<> 
j kenne Munizipieii, die viel grõíiere Eiiinahmen ha-' verstândige Aufmerksainkeit ge"\vidinet hatte; sie 
beii, die aber nichts tun und deren Intendenteii sich j hatte am grünen Tische Gtesetze gemaeht, die für 
iniiuer damit entschuldigeu, daíi sie keine Mittel | die Lage nicht paíJten. 
haben, da die Einnaluiien durch Beainteugelder auf- i jjerr Curvello kennt diese letzte Metiiode, die Will- 

werden. ,Blumenau erbnnge den Bew eis, 1 j^ünvirtschaft des grüneit Tisches, und da er ilir gezehrt 
dali vonseiten der Munizipien sehr viel für die He- 
bung des Verkelu's und die Instandhaltung der AVege, 
Brücken etc. gescheheu kôiuie und es wãre zu wün- 
schen oder sogar unerlaBlich notwendig, daB die 
anderen Alunizipien ilun nacheifern \vüi'den. 

Der Hat ist wohl gut genieint, aber er ist un- 
durcliführbar und das aus deni einfachen Grunde. 
weil die anderen Munizipien anderen Einflüssen un- 

überall begegnet, so erwòckt** Blumenau, das hierin 

11 gunug sind, mit dem 
zu wirtschaften wie init 

I eme rühmliche Ausnalin\e maclit seine Bewumlo- 
1 rung. Aber was in dem íinen Muuizip moglich ist. 
,das wáre auch in den anderen iluuizipien, in den 
! Sta;iten und im Bunde ni»>s;lich; nur müüte mau die 
. Leute mit der Ver^valtuí-j^^i -traucn. die ilire Sache 
; verstehen und die íelirb* 
! Gelde des Volkes ebens< 

terstehen und oine andere, minder praktiseh den- ihrem eigenen Eig-entum. In dem gejiannten Munizii) 
i kende Verwaltung hal)en. Hier hatte Herr Curvello sind nur solche Mánner ir; Amt und \Vüi'den, die ilwc 
■de Mendonva anknüpfen kõnnen, dalJ aus Brasilien ^-^^ufgabe erfüllen künnei-.; anderswo begegiien wir 
I etwas ganz andei-es gpworden ware, wenn es von sol- aber gar hâufig Leuten, die geradezu die Xegation 
' chen lA^uten, wie die Blumenauer sind, verwaltet ^.lles Kõnnens und alies guteu Willens sind. In vieh-n 
' würde. Wenn die Munizipalitiit von Blumenau, die Staatssekretariaten und in den Ministerien sitzen 
'nur lõü:458.?0(X) im letzten Jahre einuahm, groIJe . I'rotektionskinder der Politikei- und die sog<'nann- 
I "Werke und Verbesseningen ausfCihren koimt«, d;i 
1 halU^ die líepublik, Avenn sie in demselben -MaíJe 
' tüchtig und praktiseh wáre, bei den Iluiulerten vou 
[Millionen, die in ihre Kassen geflossen, wohl das 
j líundertfache von dem leisten küunen, was sie tat- 
sàchlicli geleistet hat. Curvello de Mendonça ist fer- 

. ner erstaunt über die Genauigkeit und Gewisseiihaf- 
I tigkeit, mit der in Blumenau alies herecliuet ist. 

Al>ci- Tüchtigkeit und 
i nun einmal zusammeu, imd sobald die 
nicht genau würen, würde die Tüchtigkeit aufgehüi-t 
haben. Weiter erregt die Bowundenmg des Bespre- 

; chers, daB die Munizipalitat ihre Budgets mit der 
òkonomischen Lage in Eiuklang zu bringen ver- 
steht. Im Jahre 1909 hat Blumenau 171:4r)8§000 
eirigenommen, im Jahre 1910 um 12:000-'^000 weni- 
ger, sie ist aber imstande, ganz genau anzugeben. 
waram die Einnahmen zurückgegangen sind. Der 
Verkaufswert und djs Volumen des Expoi'ts sind 
nicht diesellxin geblieben, die 

t<Mi Volksverti-eter interessieren sich auch für alles 
andew eher ais für das Gleichgewicht der Budget.s 
mit der wirtschaftMchen Lage. 

Der „Fãiz" Uber Blumenau. 
(Von nnserem E.-Mitarbeiter.) 

Wenn das groíie fluminenser Tagblatt sein Licht 
über ii-gendeine von Deutschsprechenden bevõlkerte 
Kolonie leuchten lãlit, dann erwartet man in der 
Regei einen Schwall grolier Worte, der den Man- 
•gel aji Begriffen decken soll. Der „Paiz" ist ge- 
rade das Blatt. das der fi-emdsprachlichen Koloni- 
sation am allerwenigsten Verstándnis entgegen- 
bringt. Aber daini und wann sagt auch dieses Blatt 
ein verstiindiges Wort und die.se.-j trifft hauptsaeh- 
lich dann ein, wenn es nicht selbst, sondem einer 
der MitíU'beiter sich über den Gegenstand aus- 
sert. Ein solches Wort über die deutsche Koloni- 
sation finden wii- nun in einem Artikel, der die 
Unterscluift Curvello de Mendonça tríigt. Von die- 
sem Herrn haben wii-, offen gestanden, wenig Ver- 
stándnis für die Probleme der Kolonisation erwai'- 
tet. Er ist aus eineni der Nordstaaten gebürtig, ist 
noch sehr jung, Neffe oines hervoiragenden Toli- 
tikers und schlieBlich auch noch der Debatten- 
redaktííur dei- Bundeskanuner. Die letzten zwei 
Eigenschaften lieBen uns auf ihn wenig Iloffnun- 
geii setzen und seine hisherigen schriftstelleri.schen 
Leistungen, die, wie es bei einem Verwandten Fe- 
lisbello Freires aucli nicht anders zu erwarten ist, 
sich dm'ch einen groBartigen Stil auszeichnen, \va- 
len wenig geeignet, iu ihm einen Deutschenfreund 
zu suchen. Er sehrieb bishei' hauptsâchlich über die 
Xordstaaten und in fa.'?t jedem Artikel war der Vor- 
wurf enthalten, daB die Bundesregierung die Bra- 
silianer selbst vernachlassige, um Fremde anzusic- 
(leln. Das sei ungerecht, unpatriotisch etc. Da plõtz- 
lich fiel ims ein Artikel über Blumenau in die Hande. 
Der bekannte Propagandist der nationaien Koloni- 
Hution über eine deutschsprachliche Kolonie I AVir 
glaulit«n schon zu ahnen. was da konunen konnte 
und schoben da.s Blatt in das F\ach, wo solche Ar- 
tikel aufgehobon werden. die man in Stunden liest, 
in welchen man nicht weiB, ob man lachen oder 
sich argern soll. In einer solchen Stunde zoí^en wir 
diese Nummer des ,,Paiz" wieder hervoi 
gab weder zu lachen noch zu argern, denn .... .. , , , . . ■ ^ i • ■ „ ■ tx , 
vello de Mendonça sprach wie ein alter Faclimanu ' wn-tschaftliche Leben verfolgt. i 900.000í>000 Gold hat. so ersolmn wir, daB ein Drittel 
und wie einer der gar keine Vorurteile hat Es ist ' Bestimnmngen treffen zu kgnnen," sagt 1 des Budgets von den Beamtenlohnen in .\nspruch ge- 
ihm der Jahresbericht des Superintendenten von i ^'"' vello und die Wichtigkeit. mit der er das i nommen winl. Und docli ist dieses Aíinisterium e-e- 
•Blumenau in die Hánde gefallen und er ist er- ; íir}führt, würde direkt heiter wii-ken, ^venn wir nicht 
staunt über die praktische Verwaltung, von der die ! ^^'issen würden, daB andere Munizij)alit;it('n und auch 
wenigen Blãttei- Zeugnis ablegen. Begeistert wie er \ erwaltungskõrper e^s an der verstiiudigen 
ist und ■wie ein junger Mann, der Icleale hat, auch Aufmerksamkeit fehlen lassen. ie oft begegnen wir 
S(~'n soll, sprudelt er über von Lob und der Arti- ^^iclit Budgetentwürlen, die im schreienden Gegen- 

satz zu der õkonomischen Lage des Munizips oder 
des Stajites stehen? Hier dürfen wir erwahnen, daB 
die Munizipalkamnier trotz der ungünstigen Lage, 
trotz der beangstigenden Teuerung 'der Lebensmlttel , 
noch vor kurzem, ais die Diskussion über die Be- í 
kãmpfung der Teuei-ung am lebhaltesten war, ganz 
ernstlich daran daclite, die Einjiahmen zu vergi-o- 
Born, um Luxusbãuten ausführen zu kõnnen. Hier 
kõnnten wir auch von verschiedenen Staaten spre- 
chen, die Uire Einnahmen gerade in demsell^en MaBe 
zu vermelu-en wissen, in welchem der AVolilstand 

Aus aller Welt. 

I 
i hing mit g-roBer Liebe an seinen alten, auf dem Landi' 

Eltern und an seiner Familio. Einen 
Wohnung vor seiner Frau versteckten Spar- 

"200 000 Mark für eine Bi bei. Bei einer Ver- 
steigerung in New-York wui'de für ene von Guten- 
berg gedruckte Bibel aus dem Jahre 14õ0;4õ von 
einem kalifornisclien Millionar namens Huntington 
für 200 000 erworben. ist dieses der liõchste Preis 
der bisher für ein einzelnes Buch beZidilt worden ist. 
Ungefãhr die Halfte dieser Sunnne wuixle vor einigen 
Jalu'6n von Pierrepont Morgan für den Mainzei' Psal- 
ter bezalilt. Das war damals der hõchste R-eis, der 
abei" jetzt übertix)ffen ist. Die Bibel gehôrte voriúin 
dem Kõnig der Londonei' .Vntiquare Quaritch von 
dem sie Hõhe für 80 000 M erstand. Im Jahre 1825 

thüringischen 

wohnenden 
in dei- 
gi'oschen lieB er dazu verwenden, seinen beiden 
Kindern im Alter von 5 und 3 Jaliren eine "VVeih- 
nachtsfreude zu bereiten. 

Der F1 ug i n den To d. Der Leutnant im 2. 
Feldartillerie-Reginient zu Naum- 

Freytag-Loringhoven, 
! der zum Offizierfliegerkorps konmiandiei t war. 
! stürzte auf dem Doberitzer Felde bei Berlin mit 
! seiner FUigma-scliine aus einer Hohe von 50 Me- 
1 tern ab. Er war sofort t-o\. D V^rstorbeiie war eij}'!i 
I dei- bestei! üffiziérsflieger und zeiohnetc sicli voi 
I aliem durch seine kaltblütige Rulie aus. Der Na- 
I tur des militárischen Flugwesens entsprechend, wer- 

burg a. d. Saale, Freiherr v. 

gehdrte sie einem englischen Buchbinder, der ihren , . . .. , , • • 
Wert auf cr. 10 000 Mark schatzte. 1873 gelangtc ! Doberitz auch bei W itterungsverhaltiiissen. , ? , , ^ I hpi nAiiAD uí Jníinnnisrníi vnii Zivimi nron nip.hr, o-p- 

Gewissenhaftigkeit gehoi-en 
lieclmungen 

Blumenau ist nicht das einzige Munizip, das elir- 
lich und verstãndig venvaltet "winl. aber deshalb 

I ist es doch eine Seltenlieit; denn die Mehrzahl erfreut 
j sicli keiner solchen Venvaltung. Und doch wiire es 
nicht schwer, nach dem Blumenauer Muster zu w'irt- 

1 schaften. Man müBte nur an der Stelle der Bacharéis 
' und der Caudilhos, der ..liistorischen Hepublikaner" 
' und ilii-er Verwandten í.eut<' setzen. die wohiger 
sprechen und melir leisten. Dann würde es i>raciit- 
voll gehen und ein Auslânder küniite bald über Bra- 
silien dassellM? schreiben, "was jetzt Curvello de Men- 
donça ül>er Blumenau sqhreibt. Voi- uns liegt eine 
Statistik, die ein Redaktetir dei'.,.Gazeta de Noticias" 
zusatonengestellt hat. Sie betrifft das Ackerbau- 
ministf;rium und weist nach. daB dieses Ministeriuni 
nicht weniger ais 1.345 Leute beschaftist uiid niclit 

Preis» sind gesunUen weniger ais 8.978:422§000 für dieses Riesenper.sonü 
abeV es ^ Absatz ist schlechter geworden. „Man sieht, i ausgibt. Da nun dieses Ministeriuni laut Stíiatshaus 
iin Cur- í welcher verstandigen Aufmerksamkeit die Lo- ' haltsi)lan ein Budget von 24.1fi4:8õtí.$000 Papier uik 

sie für 68 000 M in den Besitz deí Lord Ashborn- 
hajii aus dessen Sammlung Quaritch sie erwarb. 
Die Bibel besteht aus zwei Bâiiden aus Schweins- 
leder mit Holzunterlage und Metallbeschãgen. Sie 
ist insofeni für den Ik-sitzer wertvoll, da kein zwei- 
tes F^xeniplai' auf Pergament gednickt vorhanden ist, 
da.s jenials auf den Mai*kt koinnwíii kajin, da die 
noch vorhandenen cr. 12 Exemplare õlTentlichen 
Sammlungen augehõren. 

W a r u m werden bei f e i e r 1 i c h e n A n 1 ii s- 
sen gerade 101 Sá liitschüsse abgegeben. 
Ais Kaiser Maxiniilian von einem siegreichen F'eld- 
zug nach Deutschland zin-ückkehite, wurde er in 
jeíler Stadt. die er líerülirUs mit 15<'geistening und 
mõglichst liinnenden ■\^'illkommen begrüBt. In Augs- 
burg l>efcilileii Bürgermeister und Kat ein mili- 
tarisches SalutschielJpn und zwar sollten 100 Schüsse 
abgegeben werden .Der das SchieBen leitende Offi- 
zier war beiin Abzahlen nei'vos geworden und fühlte 
sich nicht ganz sicher, ob die 100 wirklich erreicht 
seien. Um nun (des Guten lieber ein wenig zu viel 

[ ais zu wenig zu tun, hieB er zum SchluB noch eine 
Salve abgeben. Xun wareii es aber in Wirklichkeit 

; schon "Hundert gewesen und die Bürger von Augs- 
i burj 

Freytap 
flogeii und 
laiii 

k(!Í ist eine solche Anerkennung der deutschen Ko- 
lonisation geworden, daB der „Paiz'" gut daran tíite, 
wenn er ihn aufheben würde, damit er immer wi(^- 
(ler gelesen werden kann, wenn es sich darum han- j 
díílt, etwa.s über die deutschen Kolonien zu sagen. i 

Ilínr Curvello de Mendonça empfindet es selbst. ' 
(laR man sein de; iiiW^iien Kolonisation ge.sun- j 
genes Lob mit eiere.BpKopfschüttehi aufnehmen 
wird und deshalb funJ^fr sich beniüBigt, eingangs 
zu erklãien, daB seine Propaganda für die nationale 
Kolonisatiüii nur den Zweck verfolgt habe, die Re- 
Kierung darauf aufmerksam zu machen, daB es auch i Bevõlkerung zurückgeht. So wurde z. B. wãhrend 

' der heftigen "Wíililigitation iu Pernambuco festge- 
stellt, daü der Export des Staates in einer bestinnn- 
ten Reihe von .Jahren l)estandig zurückgegangen ist, 

nommen wird. Und doch ist dieses Ministeriuni 
rade das Amt, das gleich dem Verkehrsministeriuni 
die nieisten AVerke auszufüliren hat. AVenn eiii Drit- 
tel des G<>ldes von den Beamten verzehrt wird. da 
ist es doch waJirhaftig nicht zu verwundern. daB es 
überall an Mitteln fehlt und daR die Werke eh-n 
unausaeführt bleiben. 

noch Eingeborene gebe, die angesiedelt werden 
koimten. (íegen die fremde Einwanderung habe er 
niií etwas einzuwenden gehabt und er finde. daB 
die AnsiOíilung der nationaien Arbeiter mit der Ein- 
wanderungspolitik ganz gut Hand in Hand gehen 
konnte. Darin hat der Herr vollstãndig recht und 
wir- müssen ihm das in Gedanken zugefügte Un- 
recht abbitt(ín, daB wir iiui für einen Fremdenfeind 
gehalten haben. 

wohl nicht notwendig, daB wir die von 
de Mendonça dem .lahresbericht des Blu- 

Superintendeiiten entnommenen Zah- 
l(Mi hierher setzen, denn unseren Lesem braucht 
es ja niciit erst zahlenmáBig Ixjwiesen werden. daB 
jenes Munizip gut vcrwaltet wird. Uns iuteressie- 
ren nur die Bemerkungen, die er daran knüpft. Zu- 
erst fâllt ihm auf und er ist darüber erstaunt. daB 

F^euillotroí:! 

Fs ist 
Curvello 
menauei- 

Der Meíneíd. 
Roman von Artur Zapp. 

(Fortsetzung.) 
„Ach, mein Gottl"* 
Sie bog, fast laufend, in einen zur Liiiken sich ab- 

«iweigenden Steg ein. 
,,Meine Eltern! "Wenn meine Eltern es erführen!" 

jaminerte sie. 
Da flanunte seine Energie, seine mànnliche Ent- 

schlossenlieit auf. 
,,Beruhigen Sie sich, Helene! Sie stehen vou nun 

an unter meinem Schutze. Es soll Ihucn niemand 
mehr einen Zwang antim." 

Sie horte in ihrer Angst gar nicht auf seine 
AVorte. 

„Ach, wenn Sie wüBten!" stieB sie erregt hervor. 
,,'Als ich Ihnen schreiben, ais ich niich nach Ihnen 
eikundigeii wollte, wie sie mich gescholten, wie sie 
mir gedroht, was füi- eutsetzliche, háBliche Worte 
sie nur gesagt haben !" 

Er sahsie ndüeidig, dankbar, ziirtlich an. 
„Amie, arme Helene! Aber das ist ja nun vorbei'', 

sagtt; er ti-ostend, ermutigend. „ Keiner soll Sie mehr 
schelten und besdiimpfen dürfen; aucTi Ihre Eltern 
nicht." Und ais sie ihn mit venvuiiderten, groBen, 
fragenden Augen ansah, fuhr er voll Eifer und mit 
ülK-rrexleiider Dringlichkeit fort: ,,Meine Mutter ist 
hier, im Hotel erwartet sie uns. Sie bitt^-t Sie, sich 
uns anzuschlieCen. In Berlin werden Sie unti-r ihrom 
Schutze leben, bis —" 

Nun verstand sie ihn erst, und mit ungestümer 
Kr-aftansti-engung entriB sie ihni ihre Hand. die er 
krampfhaft mit der seinen umschlossen hatte. 

,,Aber, das ist ja — das ist ja uninoglich !■' rief 
sie heftig. 

Sie stockte und wendete betreten ihr Gesi?S4l ab. 
Von seinen sti-ahlendeii Mienen verschwand der Aus- 
druck der Verzücktheit. 

.,Sie wissen ja nicht", sprach sie nach einer kur- 
zen, beklommenen Pause, mit starker Befangenheit 
kampfend, weit/>r. ,.Dazu ist es ja jetzt viel — viel 
zu spât!" 

,,Zu spàt?" 
Verstãndnislos starrte er sie an. von einer unbe- 

stimmten Unruhe ergriffen, jedocli ohne jede Ahnung 
der niedersclimetternden "Wirklichkeit. die sie ihm 
nicht lánger vorenthalten konnte. 

,,Ach mein Gott!" stammelte sie. ,.Ich konnte ja 
doch nicht anders! Meine Eltern haben mir doch so 
entsetzlich zugesetzt. Es wâre ja doch die einzige 
Moglichkeit, meineii Ruf wieflerherzustellen!" 

Seino Augen wurden iinmer grõBer. seine Blicke 
immer starrei', unruhevoller. Er hatte die Empfin- 
dung, ais griffe eino rauhe Hand an sein Herz, w||h- 

die EinnaJimen des Staates aber gerade in dieser 
Zeit tedeutend grõBer geworden sind. Der Export 
wai- in jenein Staate um 20 Prozent zurückgegan- 
gen, die Einnahmen liatteii alx;r um 200 und mehr 
Prozent zugenommen. Da.s lieiBt; das Gleichgewicht 
zwischen wirtschaftlicher Lage und der Steueiiioli- 
tik bestand nicht mehr, die llegieruiig dekretierte 
willkürlich ihre Ge.setze und das Volk wurde ausge- 
sogen; denn es muBte mit einem viel groBeren Pm- 
zentsatz seiiies Verdienstes zu der Erhaltung der 
Olygarchio beisteuern, ais es früher der F'all gewesen 
war. Auch die Bundesregierung hat das Gleichge- 
wicht nicht gewahrt; denn die Fiunahmen sind 
schneller gewachsen ais der Unisatz und die Pro- 

Hierin sollte der ,,Pai//', der ja dem Ackerbau- 
niinisterium besonders nahe steht, ein AVort niit- 
sprechen und ihm unter Vorlage des CuivelloVclvn 
Artikels ziúgen, wie mit dem Gelde gewirtschafti,'t 
wenleii niuB, damit es fiir das Land Früchte trage 
und damit aucii dit: die d?s itn Schweif.\<* dires Ang;^- 
sichts verdient halxMi. davon etwas abbekommen. 
So etwas wiixl aber der .,Paiz" nie schreiben. und 
wenn es Herrn Curvello de Mendonça eiiifallen 
sollte. einen solchen Artikel voni Stapel zu lassen, 
dann M ürde er damit umsonst bei der Re<laktion des 
groBen Blattes ankiopfen; denn eino Kritn< d Mií,'.- 
stíinde paBt niclit in den Kram 'der Hedaktion. oder 
aber müssen die MiBstande anderswo aufgedeckt 
weixlen. "Was nützt es aber. wenn man das Gute lobt. 
das Schlechte aber dorli weiter bestehen láBt? Es 
ist ja gut. daB man dis Verdienst anerkeimt. und 
noch Iwsser, wenn ausgerechnet der .,Paiz" ein Ijob 
auf Blumenau ablnickt. aber noch besser wiire die 
Konsequenz. das Kind ül)erall bei dem rechten Na- 
men zu nennen und auch den liochsten Tlerrsch.i.ften. 
wenn sie es venlienen. ins Gesicht zu saeren. daB sie 
von ihi-eni Anite uicht soviel verst.(.'hen wie die 
Bauci-n in Blumenau. 

j, sowie die AbgesiUidten von Nünil>erg hatten ge- 
! nau mitgezahlt. Ais der 101 SchuB ertõnte, wuBte 
1 iKitürlich niemaiid. daB er auch abgegeljen wurde, 
i weil der aufsichtsfülirende Offizier ganz sicher gehen 
j wollte. Man hielt ihn vielmehr für den Ausdruck 
I ganz besonderer Erg-ebenheit füi- den Kaiser. Um 
nun in der Beziehung nicht hinter Augsburg zurück- 

i zustehen und etwa für weniger konigstreu zu gel- 
I ten, iialim Nürnberg die Neuei-ung- auf und begrüBte 
j IMaxiniilian b«i dessen Einzug ebeiifalls mit 101 
I Schüssen. Auf diese AVeise Wiu-den die andei-eii Stiidte 
! ebenfalls veranlaBt, mit Augsbm-g und Nürnberg zu 
wetteifern, mui so wurden die 101 Salutschüsse zum 

I allgenieinen Gebiaucli erhoben. 
i P o s t r a u b i n B e r 1 i n. In Berlin wurde ein Auf- 
I sehen erregender Postdiebstahl verübt. Bei einem 
i Postwagen. der seine übliche Sammeltour machte 
i und zuletzt voni Postamt 111, neben der Keichs- 
' Ijaiik iu der Jágersti-aBc, jiacJi dem Postamt 11 in 
I der KurfürstenstraBe fuhr, wurde durch Nachschlüs- 
j sei der Verschluíi geõffnet und aus dem "Wagen 
ein groBer Sack, der 41 Wertbriefe und 49 andere 
Wertbeutel enthielt, gestolilen. Der Gesamtwert be- 
liluft sich auf etwa 300.000 Mark. Gleich nach dem 
Diebstahl wurde der Postillon Max AVendt, der den 
AVagen gelahren hatte, unter dem Verdachte der 
Taterschaft verhaftet. Im Laufe der Nacht wurde 
in Rixdorf ein Mann festgenommen, der einen Post- 
sack trug. Auf dem Bevier ergab sich, daB der 
Mann der 40 Jahre alte vorbestrafte Gastwirt Ed. 
Cavello aus der AVeserstraBe 207 ist. Der Diebstahl 
spielte sich folgcndermaBen ab; Ais der Postwagen 
beini Postamt vorfuhr und der Begleiter aVigesprun- 
gen war, sprang AVendt blitzschnell vom AA^agen, 
offnete mit einem vorher angefertigten Schlüssel 
die Sclilosser, rollte den schweren, AA'erte im Be- 
trage von verschiedenen hunderttausend Mark ent- 
haltenden Postsack heraus und übergab ihn seinem 
Komplizen Cavello, der damit in einer Autodroschke 
verschwand. Um den Postillon AA'endt kann es einem 
leid tun; er war bis dahin ein braver Mensch und 

rend sie, ihre Blicke fest auf den Erdboden heftend, 
fortfuhr: \ 

„Icli war ja doch ganz abhangig von meinen El- 
tern. Und mein Vater sagte, ich dürfe nicht mehr 
an Sie denken —" 

„Und Sie — Sie fügten sich ohne weiteres, He- 
lene ?" 

Es kam wie ein A^erzweiflungsschrei aus seiner 
keuchenden, ringenden Brust herauf. 

„Ach, ich konnte ja nicht anders — ich konnte 
doch nicht anderes! AVas liâtte ich denn tun sollen?" 

Mit einer instinktiven Bewegung lüftete er seinen 
Ilut und strich sich über die erhitzte Stirne. 

„Aber nun", sprach er rnit verzweiflungsvoller 
Dringlichkeit auf sie ein, „nun, da ich da bin, da ich 
Sie bitte — mein Gott, Sie kõnnen mir doch keinen 
A^orwurf machen, Sie kõnnen es mir doch nicht an- 
rechnen, wenn es mich auch in den Augen der an- 
deren herabsetzt, wenn auch die anderen mich des- 
halb fliehen! Sie, Helene, Sie kõnnen sich ja doch 
deshalb nicht von mii- lossagen!" 

Er beugte sich vor, um ihr mit seinen lieiBflelien- 
den Augen in das Gkísicht zu sehen, aber sie wichihm 
mit krampfhafter Geflissentlichkeit aus. 

.,Ich kann ja doch nicht nielir zurück I" 
Er stutzte und hielt unwillkürlich seine Schritte 

an. 
„Nicht mehr zurück? Ich ver.stehe nicht - ich 

ver.stehe Sie nicht. Helene. Zu mir? Sie kõnnen nicht 
melir zu mir zurück?" 

Sie machte eine verneinende Kopfbewegung. 
,,Das wollte ich nicht sagen. Ich meine -". In 

ihrer entsetzlichen A>rlegenheit schlang sie ihre 
Hãnde ineinander. Plotzlicli ab(>r raffte sie sicli rnit 
gewaltsamer Anstrengung auf und hob mit ent- 
schlo«enem Ruck das (íesicht zu ihm. 

,,Sie müssen es ja doch erfahren. Es ist vorlâu- 
fig noch nicht õffentlich. Ich bin — mit einem \'ettei' 
von mir verlobt!" 

A^'ie ein Blitz flanunte es in ihm auf. 
,,Mit ihm und seiner Schwester sind Sie gestern 

und vorgestern hier im Parke spazieren gegangen?" 
fragte er in atemloser Spannung. 

Sie sah ihn überrascht an und nickte. 
,,AVoher wissen Sie? —" 
Ein unwillkürlicher Laut aus seinem Munde unter- 

brach sie. Er strauchelte. wie von einem plõtzlich 
auf ilm herniederfahrenden Schlage getroffen, und 
griff mit der Hand nach einem der Baumstamme 
am AA'egesrande. Einer Ohnmacht nahe, lehnte er 
sich gegen den Baum. 

Erschrocken trat sie an ihn lieran und legte ihre 
Hand erschrocken auf seinen Arm. 

„Mein Gott, was ist Ihnen denn?" Aber ais inj 
nilchsten Aloment Stimmen und Schritte laut wur- 
den, trat sie rasch ein paar Schritte von ihm hin- 
weg und jammerto mit der ganzen Rücksichtslosig- 

keit ihrer selbsti.schen, weiblichen, schwachen Na- 
tur: „AVenn uns jeniand zusammen .salie 1 —" 

Mit übermenschlicher Willenskraft ülterwand er 
die Schwàcheanwandlung und rüekte sich in eine 
gerade, straffe Haltung. 

,,Gehen Sie! Eilen Sie doch I Ich niõchte Sie nicht 
kompromittieren!" 

Seine Stimme klang heiser, fast rauh. Sie warf 
einen zõgernden, forschenden, mitleidigen Blick auf 
ihn und ais sie seinen ruliigen, gefaBten Mienen l>e- 
gegnete, atniete sie erleichtert auf. 

,,Sie zürnen mir doch nicht — nein?"' 
Und ais er mit einem Kopfschütteln verneinte, 

nur durch ein von ihr in der Hast und Unrulu; nicht 
bemerktes bitt^eres Zucken uindieAIundwinkcl sfin^eai 
Empfindungen Ausdnick gebend, nickte sie und 
flüsterte, schon mit halber Wendung': „Leben Sie 
wohl.-' 

IvcichtfüBig verschwand sie. wáhrend er ihr ein 
gellerides Lachen nachschickte und auch ais er den 
Heiniweg aiitrat, lacht<' er fortwáhi-end vor sich liin, 
abgerissene, einzelne A\'orte vor sich hinsiirechend, 
so daB die Alenschen, an denen er vorülxírging, ihn 
kopfschüttelnd, mit entrüsteten Blicken betrachte- 
ten, und sich niclit g<"nug wundera konnten über den 
gutgekleideten, gebildet aussehenden Manu, der 
schon am hellen, lichten Tage Ix^tnmken heinnilief. 

Auch der Portier im Hotel, an derri er mit dem- 
sellx^n irren Lachen und flackernden Augen vorüber- 
stürrnte, ohne seinen freundlichen GruB zu Ixjach- 
ten, zuckte indigniert mit deu Sclmltern. 

ülxin im Zirnmer erwart<>te ihn seine Mutter in 
árigstlicher Spannung. 

,,Nun?" 
Er õffnete deu Mund und Ixjwejíte die Lipiieii; 

dann machte er rnit lx'iden Hãnden eine zuckende 
líewegung, nacfi oben und sank íin nachst<>n Mo- 
merit lautlos, bewuBtlos zu Boden. 

Z<.'hn Jahre sind seit jenem Tage vergangeii, da 
Kurt Bnmner unter der jâlien Erkenntnis, daB er- 
seine Liebe einer Unwürdigen geschenkt, zusammeu- 
gebro(?hen war. Eine entehrende, lange Zuchthaus- 
strafe hatte er auf sich genornmen, nur- um sie auch 
vor dem bloBen Hauche eines A^^erdachtes zu be- 
wahr-en, und sie hatte ihn zimi Danke dafür schnõde 
verrateri. indem sie si(>h kleinmütig den Geboten 
iluvi- im A^orurteile befangeiien Eltern fügte. Aliem 
Anscheine nach hatte sie in ihm nicht mehr- den 
Rettei-, den selbstlosen Freund gesehen, sondem nur 
noch den Zuchtiiausler. mit dem sie keine Gcniein- 
schaft mehr haben durftc. Fast zugriuide gegangen 
war er an der Enttauschung. daB sie, die er Wsher- 
wie ein Ideal verehrte. der er èínen Altar in seuiem 
Herzen errichtet hatte, ein schwaches, treuloses Ge- 
schõpf war. das .«eine aufrichtige. aclitungsvolle Zu- 
neigung nie verdient hatte. Lange AVochen lag er 
an e*inem schwei-en Nervenfieber danieder; der Engel 
des Todes schien bereits über seinem Schmerzens- 

und im August Leut- 

bei denen iu Johannisthal von Zivilpiloten nicht ge 
flogen wird, Aufstiege unternonimen. Leutnant v. 

war sclioii õfter bei starkein AVinde ge- 
auch kürzlich schon über eine Stunde 

o bei dem manchrnal sehr heftigen AVinde in 
einer- Hõhe von etwa 200 Metem in der Luft ge- 
wesen. Ais er- landen wollte, stellte er den Alotor 
ab und naherte sich im Gleitflug der Erde. In einer 
Hõhe von etwa 50 Metem wurde der Apparat plõtz- 
lich von hinten von einer sehr lieftigeii Bõe ei-- 
faBt, zur- Erde gerissen und vollstãndig zertrüm- 
iner-t, Dem deutschen Kaiser wurde sofort telegra- 
phischer Bericht erstattet. Leutnant v. Freyta^,' isl 
das dritte Opfer der (leutschen Militaraviatik. A^oi 
ihm verunglückten tíitlich im Februar vorigen .Jali- 
res Leutnant Stein in Dõberitz 
nant Neumann in Mülhausen im ElsaB. 

New Y o r k d i e g r õ B t e S t a d t. Aus New York 
wird der „Internat. Kor-r-esp." geschriebeii: Dcni 
letzten Zensus von 1910 nach ist nunrnehr New York 
zu der- grõBten Stadt aufgerückt, indem diesellx) aul 
287 Quadratmeilen 4 7()0 873 Menschen vereiuigt. 
London besitzt nur 4 522 901 Einwohner und uinfaBt 
ein Quadrat von 117 Quadratmeilen. New York hai 
in der letzten Dekade von 1900 bis 1910 uml 329 G8 i 
oder 38,7 Prozent an Bevõlkerung zugenommeu. 
Ebenso l^sitzt New York die recht zweifelliafte Ehre. 
die teuerste A'erwaltung zu haben. Das aufgestellt-. 
Budget der Stadt für 1912 betrãgt 192 000000 Pfund 
Ster-liiig- und sind von dieser Summe bereits volF 
t7 000 000 Pfund Sterling abgestrichen worden',. 
Trotz dieser riesigen A'er-waltungsspesen gleicht 
das StraBenpflaster der Sta,dt noch immer einen; 
i-echt groBlõchrigen Schweizerkâse, ebenso lassen 
die hygienischen Zustande in den von Italienem. 
Chineseii und Juden l>ewohnten Stadtvierteln mehr 
ais alies zu wünschen übrig. 

B i 11 i g e r e B a n a n e n f ü r D e u t s c h 1 a n d. Der 
Hauptbananenhandel von Zeníralamorika, sowie den 
westindischen Iiiseln ruhte bisher in Handen der 
auBtrordentlich kapitalkrãftigen Bostoner Fruit Co. 
Dieselbe hatte sich tatsaclilich zu einem konkurrenz- 
loscn Monoiwle ausgí-.v.-ai^liscn. Nunmehr hat sicli 
die Atlantic F^iiit Co. urid Steamship Co. mit einem 
Kapitale von 15 000 000 Pfund Sterling begründet. 
um mit der früheren Gesellschaft zu konkurrieren. 
Der neuen Gesellschaft steht die Haniburg-Amerika- 
Linie sehr nahe. welche hauptsachlicli die Banauen- 
ausfuhr nach Deutschland entwickeln will. Die Ge- 
sellschaft hat bereits üire Baiianenplantage bedeu- 
tend erAveitert und letzthin Abschlüsse getroffen. 
welche eine Mehrproduktion von jahrlich 5 000 000 
Bündel Bananen liefern. 

Eino neue ^pur in der Konitzer Mord- 
affâre. Bei der Staatsanwaltschaft in Beuthen 
in Obei-schlesien ist. wie man meldet, in der Ko- 
nitzer Mordaffíire eine Anzeige eingelaufen, die sich 
gegen einen Agenten in Siernianowitz ríclitet. Die 
Anzeige wurde vou der gescliiedenen Frau des 
Agenten erstattet und stützt sich lediglich auf die 
angebliche Beobachtung der Frau, daB ihr Mann 
über die Einzelhciten des an dem Gyninasiasten AVin- 
ter in Konitz verübten Alordes genau Bescheid 
wuBte. Es dürfte sich aliem Anscliein nach um 
einen Racheakt der Frau des Agenten liandeln. 

lager zu schweben. Doch seine kraftige Natur hatte 
schlieBlich den Sieg davongetragen und allrnahlich 
war er wieder in den A'oílbesitz seiner 'Krafte ge- 
langt. 

'Seine Mutter wai- es selbst, die ihm riet, die Hei- 
mat zu verlassen und in der I?Yerade eine Zukunft 
und eine neue Existenz zu suchen. Daíi sie ihn be- 
gleiteri und sein Los teileri weixle, galt ihr ais selbst- 
verstandlich. Der Genesende ging gern auf ihren 
A'orschlag ein. Je grõBer die Entfernung war, die 
ihn von der Frau ti-ennte, die ihm die schmerzlich- 
ste Demütigung seines Lebens zugefügt hatte, desto 
eher würde sich die AVuride seines Herzeiis schlie- 
Ben. Auch sagte er sich, daB der A^ersuch, wieder 
zu einer geachteten Stellung zu gelangen, in der 
Fremde nicht so schwierig und mit so niederziehen- 
den Deniütigung-en verknüpft sein würde wie hier, 
wo er- unter Polizeiaufsiclit stand. 

Ein Jalir hielten sich die beiden Flüchtigen in 
Wien auf, wo Kurt Biiinner eiue Stellung ais Buch- 
halter in einem groBen Ilandlungshause bekleidete. 
Hier lernte ihn der Besitzer einer groBen Maschi- 
neufabrik in Máhreu kennen, dem er so auBerordent- 
lich gefiel, daB er ihm eine leitende Stellung in sei- 
nem Betriebe anbot. Hier fand der schwergeprüfte 
Mann nicht nur einen angenehmen, seiner Be- 
gabung und seinem Charakter entsprechenden 
wüixligen AVirkurigskreis, er- gewann auch eine zwei- 
to lleimat, die ihn reich entschiidigte für alie unvei-- 
dienten Ijciden und bitteren Erfahi-ungen seiner- A'er- 
gangenlieit, und ais drei .Tahre nach seiner- Ueber- 
siedlung nach der- Fabrikstadt Südenburg seirie 
Alutter ihre Augen für imrner schloB, ging sie rnit der 
Zuversicht hinüber, daB das Glück ihr-es geliebten 
Sohries für imnier fest begründet war. Seine Tüch- 
tigkeit, sein unermüdlicher FleiB und seine absolute 
Zuverliissigkeit hatten ihm das A'^ertrauen und die 
Sympatíiie seines Cliefs in so hohem MaBe gewoimen, 
daB ihn der wohlwollende Mann in seine Familie 
einführte. AuBer einem Sohne, der sich in AVieu der 
juristíschen Beamtenlaufbahn widmetc, besaB Her r 
Steininger eine Tochter. Die junge Daiiie, die vom 
ereten Tage an ein sichtliches Interesse an dem 
neuen Angestellten nahm, der tâglicher Tischgast 
in der Familie Avmxie, besaB ein starkes, leideii- 
schaftliches Empfinden, das man in der zarteri Blon- 
dine mit den sanften. blauen Augen und der zier- 
lichen, schlanken Gestalt nicht vennutet hatte. Auch 
Kurt BiTinner fühlte sich bald zu der liebenswürdi- 
gen Tochter seines Ohefs liingezogen, die sich so gern 
mit ihm unterhielt und ihr- Gefallen an seiner Ge- 
sellschaft ohne die übliche Ziererei und Verstellung 
offenlierzig bekundete. 

Ja. mit Schrecken muBte er wahrnehmen. daB 
sich die dankbare und fr-eudige Genugtuung, die er 
darüber empfand, in eine von Tag zu Tag sich stei- 
gernde, herzliche Zuneigung verwandelte. AVar es 
denn moglich? Er, der so ni&derschmetternde, bittere 

Erfaluungen hintei- sich h:itte, unt-erlag zuni zweitcn 
mal der damonisclien Macht einer heiBen. leiden- 
schaftlichen Liebe? 

Gcheime Kainpfe folgten. Mit aller Gewalt 
stenimte er sich gegen die AA^allungen seines Her- 
zens. Imrner wieder sagte er sich, dalj er dieser 
neuen Liebe nicht nachgeben dürfe, daB er alleii An- 
sprüchen auf das Glück der Liebe und Ehe für inmier 
entsageu müsse. SchlieBlicli, ais er sah. daB alie An- 
strengungen vergebens waren und daB auch Gisela 
Steininger immer widecstan<lsloser der ^cgenseitigeu 
Anziehungskraft uiiterlag, küudifjte ei- unter dem 
Vorwande. daB ihm das lleimweh keine Rulie lasse 
und er- in die Heiinat zurückkehrcn wolle, seino 
Stellung. A'ergel!ens waren di(> Bitten seiner Mutter, 
ver-gebcns die eindringlichen A^orstcllungeii seines 
Chefs, er bliel) bei seinem Fntschlusse. der ilun ais 
Ehrenniann unabweislicii schien. Die verweinten 
Augen von Fraulein Gisi-li und ihre vorwurfsvollen 
Blicke Ixdelirteu ihn. dali er sciion allzulange ge- 
saunit habe. .Ia. es war bereits zu sjjiit. Trotz seines 
A'orsatzes riB ihn nach einem laugeren Gesprache 
mit Gisela Steininger der- Sturni des Augenblickes 
hiii und gegen seinen AVillen bekannte er ihr 
seine Liebe. 

A^erstõrt. von heftigen Gewissensqualen gefoltert, 
kam er nach Hause urid es bedur-fte der ganzen 
Ueberredungskunst seiner Mutter-, um ihn davon ab- 
zuhalten, Herrn Steininger den dutiklen Punkt in 
seiner- Vergarigenheit rückhaltlos zu enthüllen. 

Und so Avurde er denn der Schwiegersohn míd 
der Geschaftsinhaber seines AA'ohltíiters. Sieben Jahre 
waren seitdem vergangen. Herr Steininger hatte es 
noch nicht einen Augenblick bereut, den Deutschen 
in seine Familie aufgenommen zu Tiaben. Unter Kurt 
Brunner-s tatkraftiger- Leitung hatte die Fabrik éinen 
glánzenden Aufschwung genommen unu wiilircnd in 
anderen industriellen Etablissements der Umgegend 
Unzufriedenheit und Arbeitseinstellungen an der 
Tagesordnung wai-en, erlitt der Betrieb der Stei- 
ningerschen Fabrik auch nicht ein einziges Mal eine 
Unterbrecliung, denn der junge Deutsche hatto sich 
durch seine Pflichterfüllung und dur-ch sein gerech- 
tes, mildes AVesen den Respekt und die aufrichtige 
Zuneigung aller ihm unt.ei-ste]lten Beamten und Ar- 
beiter erAvorberi. Ihm war es zu danken. daB deu Ar- 
beitern der Fabrik liõhere Lõhne ais früher gezahlt 
wuiden. eine Einrichtung- die sich ais ebenso liuman 
wie praktiseh erwies, denn mit den Lõhnen stiegen 
auch die Ar-beitsleistungen und die Ertrãge der 
Fabrik. DaB Kurt Bniiiner daneben ein ebenso 
musterhafter, liebevoller Gatte und Abater war — 
seine junge Ehe war mit zwei gesunden, blühen- 
den Kindern gesegnet — festigte das gute Einver- 
nehmen und die Zufriedenheit des alten Herrn mit 
seinem Schwiegersohne natürlich noch erheblich. 

(Fortsetzung folgt.) 
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italieniscli-türkischer Krieg. 

G<5Steni br<u;ht)en wir keiiie Kriegsiiotizen, denn 
vou dor grolJtíri .Maüe der Telegramnie war niclits 
zu verwej ten; sie wiederliolten eben nur Altbekann- 
Uís uiid zillilten Eiiizellieiteii auf, die keijien MeA- 
scheii iiitercssien'ii koiuiteii. Aucii heute linden wir 
unter deu vielen i>epescheu uiplits vou Belang. Eini- 
ges Interesse veixlieut nur eiii Telegranuu aus Ber- 
iLii, daü die Groliiuáclite sieli uutereiuander über 
einen Vorschlag beraten, deu sie deu sti-eiteiidea 
Lãiidern uiiterbreiten -wollen. Alie l)eide seiexi sie 
schou kricgsmüdc und es sei díüier die Moglichkeit 
vorhaiidoa, dalJ die Veniiittluug der Mãchte zu eiueni 
gutcii Kesultíit führe. Die Italiener stelleii die Mü- 
digkeit selbstverstándlich in Abrede uiid bleiben bei 
iliri'!!! ,,es wird iiiclit verliaiidelt; es wird nur ver- 
langt und genoniiaen", aber daniit floíJen sie keineni 
Mensclien tnelir Respekt ein. aus den nocli 
iimner selir begeisterten Telegraninien. die inan liier 
in Silo Paulo erluilt, kaini iiian herauslesen, daü die 
ilüdigkeit bereits eingetreten ist und daü ein Ver- 
langen naoh einem ehrlichen FriedenssehlulJ sich 
geltend niacht. 

S.Paulo. 

N e u j a li r s w u n 8 cli a b 1 ô s u n g. Ais Ablosung 
für die- Zusendung von Neujalirskarten wurden ge- 
zeicluiet: 
vou der „Deutsclieu Zeitung" für den Verein 

„Deutsclies Krankenliaus'" 
lur deu Deutschen Hilfsverein 
für die Deutschfe Schule 

von Herrn Carlos Schnaijp für den Verein 
j.Deutsclies Krankenliaus'" 

von Herrn José Schneeberger für deu Veiein 
„Deutsclies Krankenliaus" 
für die Deutsche Schule 

vou Trau Isaui-a Klein für den Deutschen 
Hilfsverein 

von Herrn Max Schâdlich für den Deutschen 
Hilfsverein 
für die Deutsche Schule Villa Marianna 

vou Herrn Alax Engelliardt für den Deutschen 
Hilfsverein 
für die Deutsche Schule 

vou Herrn Friedrich Wagner für den Deut- 
schen Hilfsverein 
füi' die Deutsche Schule Braz 

von Herrn Friedrich Ahlfeld, Santos, für das 
Seeniaunsheini Santos 

vou Herin Hugo Spiro für den Deutschen 
Hilfsverein 

vou Herrn Albert Schwab füi- die Deutsche 
Schule 
für den Verein „Deutsches Kranken- 
liaus" 
füi- den Deutschen Hilfsverein 

von Herrn Gustav Backheuser jr. für die 
Deutsche Schule Villa Marianna 
für den Verein „Deutsches Kranken- 
haus" 

vou Herrn Nicolau v. Hütschier für den 
Verein „Deutsches Krankenliaus" 
für die Deutsche Schule Braz-Mooca 

vou Herrn Georg Arnold für den Deutschen 
Hilfsverein 
für deu Verein „Deutsches Kranken- 
haus" 

von Herrn Fritz Haucke für den Verein 
„Deutsches Krankenhaus" 

von Herrn Joh. Metz für die Deutsche 

vou 

von 

vou 

Schule 
Herrn 
Schule 
Herrn 

Wilh. Grouau für die Deutsclie 
Villa Marianna 
C. O. ^Y. Klauíiner füi- die 

Deutsche Schule 
Herrn Johannes Manteuffel für den 

•Deutsches 
Verein „Deutsches 

lírankenhaus" 
Kranken- 

10$000 
1Ü8000 
10$000 

lOíOOO 

20$000 
20$000 

20^000 

lOSOOO 
lOfOOO 

lOSOtíO 
10$Ü00 

lOSOOO 
10$000 

20a000 

101000 

lOSOOO 

101000 
10§000 

10-5000 

10«000 

15$000 
15§000 

ÕUOOO 

51000 

10^000 

lOí^OOO 

10«000 

10^000 

15$000 

von 
101000 

lOíiOOO 

1Ü$000 
5?000 
ÓSOOO 
õ«000 

lOíOOO 
gnt 

Verein 
für den 
haus" 
Herrn O. R. Quaas für das Seeinanns- 
heim in Santos 

von Herrn João Faiühaininer für den Verein 
„Deutsches Kj-ankenhaus" 
für den Oesterr.-Ungar. Hilfsverein 
für die Deutsche Schule São Paulo 
für die Deutsche Schule Villa Marianna 

von Herrn Aiihiu- Jalirniann, Santos, für das 
Deutsche Seemannsheini in Santos 

Politische Situation. Jetzt ist alies so 
^vie ei'ledigt. Heir Rodolplio winl auf seine Kan 
didatui- feierlicli verzichten und die konservativc 
Fartei wü-d der Paulistaner Staatsregierung einen 
Vorschlag ziu- Güto hiachen. Füi- die Verziclitleístung 
veriangt Hei-r Ro<lolp]io, daJJ der Kandidat. der Re- 
gierungspartei, Herr Rocb-igues Alves, in seinein' 
Prograniin ausdracklich erkljut, daü cr Marschall 
Hennes da Fonseca imterstüt/.&n Avcixie. Ferner 
verlang-t Hen- Eodolpho Min n^ia rcsp. die konserva- 
tive Partei, daü die Regienuigslcute niclit eitie voll- 
stãndige I^iste für die Bundeswahk-n auí.st<'lleii. .son- 
dem für die Anliãnger der koiiservativen Fartei 
vier Sitze frei lasse; auBerdeai will (U(í konserva- 
tivc Part<n, daü ein Dritt«l <le« Stíuit-skongresses 
und auch einige Stellen in dei" Exekutivkomniission 
der Regierungspartei ihren Auhãngei-ii ülxirlassen. 
werde. Diese Vorschlâge sind nicht schlecht. Auf 
einer solclieii B;isis wii'd die Regieningspartei niit 
sich verhandeln lassen, und es ist so gtit wie sicher, 
idaü die Versolmiuig bald perfekt sein wird. Die 

Maj'sclia.11 
zu sein. 

luitei-stützeii wolle, 
aber abgeben kann 

von Herni Hoíb-igiies Alves veriangt© feierliche Fr- 
klãrung, daü er den 
scluniit uns überflüss 
ei' sie ti'Otzalle<lein. An deni Tage. an deni Marschall 
Hennes da Fonseca, von Iviuxjpa zurückkehite, hat 
der Paulistaner Staiitssenat auf Anlrag des Hen'n 
Dr. Herculano de iYeitíis, schon eiiunal feierlich 
erklãit, daü der Staat die Biuidesregierung' untei-- 
stützeii werde und in diesem Sinue liat sich auch 
dio Paulist-aner Verti'etung ini Uuude^konf,a'eü 
dimjh Hen-n Dr. Ciucinato Braga geãuüert. Diese 
Erklãnuigen luid wie auch die durchaus loyale Hal- 
tung des Stíiates wãhrcml der Flotteiifevolte und- 
zuletzt gegenüber der Obstniktion in der Bundes- 
kaanmcr dürften genügen. uni darzutuii, daü Hão 
Paulo mit der Biuidesrogierung Fj'ie<leii halten und 
sie in jeder Hinsicht lunttrstülzen will. Wenn Herr 
Miranda und niit ilini die konservative Paa'tei aber 
eine Frage daraus niacht, daü Herr Ro<h-igue8 Al- 
ves die Erklãnang nochiiials wie<lerho]e und das 
Altbekaiinte nochnials lx.'státige, <üi kann ei' das ja 
tun, denn daniit ninmit er keine Veri)flichtuiig auf 
sicli, die nicht oder kaiun erfüllt werden kõnne. 
Die Z^ilas-sung der henuistisclieu üpi>osition zu der 
Verti"etuiig in den beiden Kongressen erscheiut uns 
auch ais selbstverstündlieh, und sie ist ja auch be- 
reits da. denn in den beiden Hau.s<'rn sitzen 
schon Mitglieder der 0})j>osition und noch bei deni 
Schlusse des Staatskongresses iiat ein Mitg-lied dei- 
konaervativen Partei. Herr Eduardo de Camargo, 
eine Rede gelialten. Die Zulassung der Kon.serva- 
tiven zu der Exekutivkomniission ist eine leiiie 
Parteisache, die uns wenigei' intercssiert, und diese 
Frage dürfte auch bald zu erledig-eii sein. 

Dio Milüigung der konservativ-republikani- 
schen I'artei ist mit Fi-euden zu T>egrüüen. Sie ist 
oliiie Frage eine direkte Folgi^ der Wendung. 
welche die Dinge in Rio g-enommen haben. Kaum 
war Piidieiir) Macli<ado nicht mehr der Allmâchtige. 
da -wluxlen die anderen vernünftig und sofort konnte 
(üo Basis zu einer Verstândigung gefunden wer- 
den. Er selbst soll bei der Entwerfiuig dieses Ver- 
fiíihiiungsplancs jriitgewirkt haben, aber er "tat das 
jedenfalls nur unter der Gewiüheit, daü es mit sei- 
ner Macht zu Ende ist und daü cr keine Fanfaren 
melir blasen darf. Nach der endgültigen Verstân- 
digung will Pinlieiro Machado seine Koffer packen 
und nach Euix)i)a fahren. Das ist einnial ein ver- 
nünftiger Entschluü von ihm. In Europa ist es sehr 
scihõin, wenn man so viel Geld hat wie der Herr 
Senator und wer so gern Poker spielt wie er, der 
kann in Nizza, Monte Cario etc. über einen Mangel 
an Unterhaltung sich nicht beklagen. Aucli 
Halmenkáuipfe gibt es dort — er braucht nur einen 
Absteclier nach Süd-Frankreich zu machen, und 

kAim ei «eiae Lkblingsunterhaltung haben. Ein 

gutei' Stem lUQge ilin begleiten auf seiuer weiten 
Faiirt, der ei-sten, die er über den Ozean macht. In 
Europa jnõg© er aber die Augen und Ohren offen 
halten, um zu erfaliren, wie weiuig_er doch in der 
Weltgeschichte bedeutet, wie wenig 'Interesse die 
(Mitwelt an ilim nimnit, ja. daü sie nicht eiimial von 
seiner "Existenz etwcus gewiiüt liat, wo er sich doch 
für den wichtigsten imü bedeutendsten Manu Qer 
G«genwait hielt. Es mõge ihm in dean alten "Europa 
90 gut gefallen, daü er die Rückreise vergiüt oder 
aber er kehre belehrt zurück und verhalte sich 
iiachher niliig, wie es eiuean Manu. der in der Mitte 
der sechziger Jalire steliL geziemt. 

Vortrag über Brasilien. Wie wir schon 
d. Z. kurz berichteten, lüelt am 11. Oktober v. J. 
Herr Direktor Leopold Perutz von der Austro- 
Americana vor der Xiederosten-eidiischen Handels- 
und Gewerbekajmiier und deni Oesterreichischen Ex- 
jM)itvereiu einen \'orti'ag über die Ergebnisse seiner 
ietzten Südy.merikíinnse. I>(;r Vortrag ist jetzt luiter 
dem Titel ,,Wii-tschaftlic]ies über Brasilieu, Uru- 
guay und Cliile" im Druck ei-schienen und reiht sich 
dem ein Jalir vorher gehalteuen, au dieser Stelle 
gew;ürdigt('n Vorti-ag über die wirtschaftliche Be- 
deutung Argenitniens eljenbürtig an. Herr Perutz 
ist eben ein Studienreisendei- aaiderer Art, ais die 
,,angeaehenen geographischen Sdu-iftstelier" und die 
,,Mitglieder der Wiener Akademie der Wissenschaf- 
ten", mit denen uns Oesten-eich in deu letztei< 
beiden Jaliix;n beglückte. Herr PerutZi phantasiert 
und ,,schwafelt" nicht und wirft keine Gesamt- und 
Einzelzahleii. keine Augaben über Brasilieu und Ar- 
gentinien durcheinander, sondem er beobachtet nüch- 
tern und venvendet die gesamnielten Zalilen nüch- 
tern. Daü er zu dem Ergebuis konunt, in Südanierika 
biete sich aucli für Oesterreichs Handel und Industrie 
ein groües Absatzgebiet, ist natürlich. Es ist an die- 
ser Stelle schon oft genug gesagt und zahlenmãüig 
dargelegt worden. Der nunmehi' im Druck vorlie- 
gende Vortrag hat Herni Perutz ais Grundlage füi' 
àhnliche Darlegungen in anderen Handelskammem 
Oesterreichs godient. Man kann daraus entnehmen, 
welche dankenswerte Aufklárungsarbeit er leistet. 
Besonders Brasilieu muü ihm für sein wohlwollendes 
Interesse Dank wissen. 

Museumsbesuch. Unser StaAtsmuaeum wurde 
im abgelaufenen Jahre von 91.025 Personen besucht. 
Somit ist gegen das Vorjahr, in dem die Besucher- 
zalil sich auf 67.772 Pei-sonen belief, eine Steigerung 
um 23.253 Besucher zu vei-zeichnen. Sclion 1909 
hatte der Besuch erlieblich zugenommen, denn er be- 
trug damals 03.441 Pei-sonen, wãluxjnd er von 1906 
bis 1908 zwischen 40 bis 50 000 schwankte. Die 
liauptstadtische Bevõlkening und die zahlreichen 
auswártigen Besucher São Paulos besuch en also das 
Museum sehr eifrig, und sie tun wdhl dai-an, "denn 
gnaz Südanierika bésitzt keine zweite naturhistori- 
sche Sammlung von solcher Reiclihaltigkeit und 
Durchai-beitung. Nur gewisse Deputierte und Sena- 
toren, die im Kongreü unglaubliclie Behauptungen 
über das Museum aufstellen, scheinen den Weg dort 
hinaus nicht zu finden. Bis zu einem gewissen Grade 
freilich sind sie entschuldl>ar, denn dieser Weg ist 
nichts weniger ais scliõn. Die Straüe, die den Vorort 
Ipiranga mit der Stadt verbindet, ist ein Landweg, 
wie niaji ihn im tiefsten Innem nicht lieblicher fin- 
den kann. In der Regenzeit kann kein Autoraobil, kei- 
ne Drosclike die Straüe passieren, ohne die Insasseii 
der grõüten Gefalir auszusetzen. Der ganze Weg ist 
mit Lastwagen garniert, die bis au die Achsen im 
Schlamm sitzen oder in den tiefen Lõchei-n umge- 
kippt sind. Infolgedesseu deliht sich die Straüeri- 
baluifahrt, die fahrplanmâüig eine halbe Stunde be- 
tragen soll, oft auf die doppelte Zeit aus, denn der 
Wagen kann niclit weiter, entweder weil der 
Schlamm die Schienen und die Motore demiaüen ver- 
sclmiiert, daü in der Sti-omleitung Kui-zscliluü ein- 
tritt oder weil ein Fulirwerk auf deu Schienen liegt. 
Also geht viel Zeit verloren, weil die „Elekti'ische" 
\'or&paimdienste leisten muü. Die Prüfektur hat seit 
Jahr und Tag in Aussiclit gestellt, die Straüe zu ma- 
kadamisieren. Aber es bleibt bei den Versprechun- 
geji. Welchen Eindnick angesehene auslãndische 
Südaanei-ikafahrer von unseren ZiLStánden bekom- 
nien, wenn sie sehen, welch ein Weg nach deim 
Denkmal unserer nationalen Unabhãngigkeit führt, 
kann man sicli denken 1 

Z o 1 le i u n ahme n. Das Zollamt in Santos brach- 
te im Dezember 6.113:201§803 an Zõllen ein. 

Erfreulicher Steuersaldo. Die Ueber- 
taxe auf Kaffee beting im Dezember Ietzten Jahres 
5.575.248 frs., seit 1. Juli 37.719.159 frs. 

Die Firma Zerreuner, Bülow u. Co. hat 
ihren langjãhrigen Mitarbeiter Herrn Theodor Nabi- 
ling ais Teilhaber aufgenomnien. 

V o m São L o u r e n ç o. Beini Ackerbausekreta- 
riat wurden mehrere Kaufleute und Reisende des 
Distrikts Prainha, Munizip Iguape, dahin vorstellig, 
daü die Südpaulistaner Fluüschiffahrtsgesellschaft 
eine weitere Fabrt monatlich auf der S. Lourenço- 
linie einrichte. 

Zur Arbeiterbeweguug. Am 15. ds. M. 
wird in .Santos die Abordnung der italienischen Land- 
wirtscliaftsgenosseiiscliaftler, deren Haupt der so- 
zialistische Abgeordnete Dr. Caetan Pieraccini ist, 
eintreffen. 

Ein Musterhotel will die Brazilian-^Railway 
in São Carlos herstellen lassen. Schon in drà nãch- 
sten Tagen sollen die Bauplâne der Munizipalprã- 
fektur vorgelegt wei-den. Danach wird es 6 Stock- 
werke erhalten und, nacii deu Zeichnungen zu 
schlieüen, ein Prachtbau werden. 

Besserung der Handelsbilanz von Bra- 
silieu. Vom Januar bis September 1911 exportierte 
Brasilieu Produkte im Werte von 654.308: 712S Pa- 
pier, was gegenüber dem gleichen Zeitabsclinitt von 
1910 ein Mehr von 72.978:090$ bedeutet 

Ein Skandai. Voi- ciuiger Zeit ging eine junge 
Frau der besten Paulistaner Gesellschaft naoh líu- 
ropa. Ihrem Maun war es nicht aufgefallen, daü 
ein eleganter Herr sich auch auf demselben Dampfer 
l>efand. Es wai'en ja so viele Leute da, daü ihn dcr 
Einzelne niclit besonder-í iutei'essiertií un<l auch nicht 
verdãclitig erschien. In Euixipa v<t;rbrauchte die 
Danie ca. achthundert Contos u. ihr Mann schickte 
ihr willig die Anwei.sungen. Ais sie sich mm schlieü- 
lich auf Ufr Küekreise I)efand telographierte sie 
ihrem Mann, er mõchte sie in Rio erwarteii. und 
da er jetzt wieder denselben eleganten IleiTii an- 
traf, mit dem sie abgereist wai-, ei'schien ilnn dio 
Saehe etwas sengeriscli imd er erkundigto sicli, was 
seine Fi-aii denn eigentiicli in Europa geti'ieben 
und dalxíi erfuhr er von seitiem eigenen ^hnchen, 
der die Íílutter begledt.<ít liatte. daü ihr líenelimen 
nicht das beste gewesen war. Sie liatte sich in Eu- 
ropa von dem jimgen Herrn nicht getrennt und 
hatte mit ihm zusammen mehr ais eine' Million tVaii- 
keu verjul>elt. Diu-auf strengte doi- Mann die Schei- 
dungsklage an. die er im Monat September auch 
gewann. Das Kind w^uxie der Mutter übeiiassen, 
aber unter der Bedingimg, daü sie sich gut aufführe. 
Das hat sie a-ber nicht getan und der Mann hat die 
Wegnalime <ios Kindes beantragt, welohem Antrag 

' das Geiricht auch stattgegeben hat. Die Frau ist aber 
auf einmal verscliwrmden und der ^lanu laüt nun 
durch die Polizei nach ilu' suchen, um ihr den Sohn 
abzuuehnion. Man vemiutete, daü sie sich auf dem 

1 Dampfer .,Frisia" befinde, um weider nach Europa 
j abzudampfen, und das Scliiff wurde deshalb durch- 
j gesucht, aber ohne Ei'folg, demi sie war nicht an 
Bord. Jetzt. heiüt es, dali die ungetreue Frau sich 

j in Rio auflialte und die Polizei paJJt auf jedeii Pas- 
i sagierdampfer auf, damit sie das jetzt d«n Vater 
zugesprochene Kind nicht nach dem Auslande ent 
führe. 

Munizipien. 

Santos. Eine Giuppe von Kapit-alisten will hier 
I ein Syndikat bilden, um die Wechsel des „Banco 
I do Credito Real de São Paulo" aufzukaufen, der sich 
^ jetzt in Liqiüdatiou befindet. 
1 Igarapava. Hier hãlt sich zurzeit der Oberst 
! Francisco Nascimento Junqueira, der Besitzer der 
Fazenda União in unserem Munizip, auf. kam in 
Begleitung eiues Ingenieurs der Firma Guiule zu 
deu Vorbereitungsarbeiten für die Aufstellung der 
Maschinen in seiner neuen Zuckerfabrik. Saratlíche 

Maschineu zm- Zuckerfabrikation, die 1000 Contos 
kosteten, kommen direkt aus Deutschland, das ja 
bekanntlich in dieser Technik unübertroffeue Ein- 
richtungen besitzt. Die Fabrik des Oberst Juuciueira 
wiixl die am besten eingerichtete in Brasilieu sem. 

Campinas. Gestern morgen machte der Polizei- 
uuteroffizier Roberto Bretherich einen Selbstmord- 
versuch. An seinem Aufkoramen wird gezweifelt. 

Bundeshauptstadt 

B au m wo 11 e n k u 11ur. Der Laudwirtsehaftsmi- 
nister ist ge^nwártig mit den ersten AusfíUn-ungs- 
ai'beiten d^ Planes bescliãftigt, wonach Pi-opaganda 
füi" Baumwollenpfianzimg und -gt^wiimmig gemacht 
werden soll. Die Noixlstaateu bieten ja ausnaJims- 
weise günstige Bedingungen füi- die Baumwollen- 
kultur. die dankbai-ste und ertragreichste, die noch 
den •unschàtzbaren Voileil hat. ohne besonders groüe 
líapitalien und kostspielige Listrumente zur Ge- 
winnung dei' Faser betrieben werden zu komieii. 

Die Einwauderung in Brasilieu 1911. 
Durcii die verschiedenen Hàfeu Brasiliens wander- 
ten 1911 im Ganzen 88,564 Personen ein und zwai' 
62.303 auf eigene Kosten, 26.261 mit Regienmgs- 
Uuterstützamg. Die Erstgenannten setzen sicli aus 
5122 Familien mit 19.789 Personen und aus 42.514 
Einzelpersonen; die Unterstützten aus 3622 Fami- 
lien mit 16.109 Personen und 10.152 Alleinstehen- 
deu zusammen; das macht im Ganzen 8744 Fami- 
lien mit 35.898 Personen u. 52.666 Alleinsteliende. 
was im Diurchschnitt 242 Einwanílerer pro Tag^ sind. 
Der Nationalitãt nach waren es 3902 Deutsche, 477 
Argentinier, 2636 Oesterreicher, 444 Schwei2»r, 83 
Belgier, 1813 Brasiliei", 1134 Fi*anzosen, 113 Grie- 
cheu, 20.843 Spanier, 197 Hollãnder, 284 Ungarn, 
1087 Englânder, 14,163 Italiener, 948 Japanei-, 344 
Nordamerikaner, 86 Pertifcer, 30.857 Portugiesen, 
2462 Russeai, 90 Serbeii, 424 Schwedeii, 156 Nor- 
weger, 5257 Türken, 144 Uruguayaner, 173 Venezue- 
laner und 447 anderer XationaJitât. Der Edntritt ins 
Land ertolgte dwch folgende Hãfen Brasiliens: 
Para 6408, Recife 715, Bahia 804, Victoria 10, Rio 
de Janeiro 37.393, Santos 41.191, Paranagua 89, S. 
Francisco 310, ItájaJiy 52. Florianofxilis 119 und 
Rio Grande do Sul 1473. 

R e V o 11 e n g e !• ü c li t e. Aus Porto .\legre kommt 
die Nachricht, daü die Regieruug in der Mitte dos 
Monats Dezember einen Verschwõrungsplan dor Ma- 
rinosoldaten aufgedeckt habe. Sie wisse auch die 
Namen der Offiziere, die ermordet werden sollten. 
Der Leiter der Bewegung sei ein Individuum ge- 
wesen, das der Regieruug immer Vertrauen einge- 
flõüt habe. Dank der Maüregeln, die die Regie- 
ruug ergriffen habe, ist der Ausbruch der Revolte 
verhütet worden und mau habe es auch für gut be- 
funden, die Sa<jho der Presse zu verheimlichen. Im 
Dezember spracli man allerdings von Verschwõrun- 
gen und von Untersuchungen, die von dem Kom- 
inissai- Dr. Flores da Cunha gefülirt wurden, aber 
etwas Nãheres erfuhr man nicht. Jetzt mõchte das 
Publikuin wissen, wer das Vertrauen einflòBende 
,,Individuum" war, das da konspirierte und warum 
(lie Nachricht ausgerechnet über Porto Alegre 
kommt. Es heiüt, sie .sei von Rio in einem Privat- 
brief an eine in Poilo Alegre wolinhafte Persou 
übermittelt worden, die jedenfalls das Schweigen 
nicht gelernt hat. Oder ist vielleicht jetzt der Au- 
genblick gekommen, das bisher iVerheimliclite zu 
verõffentlichen ? 

Postadministrator von São Paulo. Der 
interemistische Postadministrator von São Paulo, 
Hr. Joaquim Prado Azambuja, ist definitiv mit der 
Leitung dieses Amtes, für das er sich absolut nicht 
eignet, betraut worden. Durch diese Ernennung hat 
dei- Verkehrsníinister, Herr J. J. Seabra, ^ezeigt, 
wie cr die õffentliche Meinung weitet und — alies 
beruht auf Gcgenseitigkeit. 

Der Finauzmiuister, Hen' Dr. Francisco 
Salles, soll amtsmiide sein und die Ateicht haben, 
nach der Bestatigung der Budgets die Leitimg des 
Ministeriums niederzulegen. Ais Grund dieses Ent- 
schlusses wird seine Unzufriedenheit mit der Inter- 
ventíonspolitik angegeben. Das diirfte aber kaum 
stiminen, denn die iPolitlk hat eine entsehiedeiie 
AVendung zimi Besseren genommen. Glaubwüixiiger 
wãre es, wenn es hieüe, dali die letzthin entstandene 
Spannung zwischen dem politischen Chef des Mi- 
nisters, Dr. Wenceslau Braz, und dem Bundesprâsi- 
deuten Herrn Di*. Salles zu dem Rücktritt veran- 
laüt. Es kann sich aber auch um ein grundloses Ge- 
rücht handeln, au welchen es in dieser Zeit nicht 
fehlt.. 

Die Beschieüung von Manaus. Der Fi-e- 
gattenkapitan Costa Mendes, der die Beschieüung 
von Manaus anordnete, ist vom obersten Kriegs- 
gericht zum Rangverlust venirteilt worden. Das 
Maaineuntersuchungsg^eiicht hatte bekanntlieh seine 
Freisprechung beantragt. 

Streik auf der Zentralbahu. Es zirkuliert 
das Gerücht, daü unter den Ari.eiteni der Zentral- 
balin, die wieder keinen l^olui bekommen haben, 
eine Agitation im Gange sei, die den Ausstand pre- 
dige. Die Polizei lãüt die Zentralstatiou und die Sta- 
tion São Diogo von starkeu Aufgeboten bewacheii. 
Es wãi'e aber doch besser, man lieüe den Ai-l>eitei'n 
den wohlveixlienten Ijolm auszahleii. 

Ladenschluü. Vorgestern kam es in einzel- 
nen Straüen des Stadtzentrums zu groRen Auflãu- 
fen. Einige Geschâftshâuser schlossen ilire Türen 
nicht, wie das neue Gesetz verfügt, um 7 TJhr und 
diese wui'deu von einigen Handelsangestellten und 
berufsnüiüigen Radaubrüdern angegriffen. Die Po- 
lizei nahm viele Verliaftungen ,vor. Gesetze sind 
aber auch Gesetze und wenn sie zu Recht beste- 
hen, dann müssen sie auch beachtet werden. 

Ein mysteriüser Fali im Appellations- 
gericht. Ein ernster Vorfall setzte Mittw^och nach- 
mittag lun 41/2 Uhr die Bewohner der Rua do Lav- 
radio in Aufregung und die Polizei heute in Tãtig- 
keit. Noch weiü man nicht, ob es sich um ein Atten- 
tat haridelt, so eigenartig sind die UmStande. t\'elche 
das Ganze umgelxín. Zm* genaiiiiten Stunde vernahm 
man mehi^ei-e Gewehrscliüsse und das Klinen von 
zerbroclienen Fensterscheiben. Das G«rãusch schien 
vom Arbeitszimmer des Dr. Souza Pitanga im .\p- 
pellationsgericht auszugehen. Mehi-ere Genchtslxi- 
amte, die in einem Seitonflügel des Gtjbãudes wôhn- 
ten, erstatteteu sofort der Polizei Anzeige. Der Dis- 
triktsvertreter ersclüen auch alsbald, ging ins Ar- 
Ix.itszinmier des Dr. Sousa Pitanga, fand dort mehre- 
re plattgedrückte Bleikugeln und die linken Fenstei'- 
scheiben zersdimettert. Etwas weiteres konnte die 
Behòrde jedoch nicht íeststellen. Die Scliüsse, .so 
nimmt man an, sind aus einem für den offentlichen 
Verkêlu' verbotenen Bauplatz der Rua do Lavradio 
Nr. 78 odei* einer Buclidjnickerei gekommc " ilereii 
Fenster dem Zinüner gerade gegenüber liegén. Die 
Polizei fülirt ilire Fahndung nach dem Urhebei' die- 
ser melu- ais sonderbaren ^hieüerei fort. 

Von der Presse. Es wird die Nachricht ver- 
breitet, daÜ das „l>iario de Noticias" vor dem BaJi- 
kerott stelie. Der Direktor der Aktiengesellschaft^ 
die das Blatt herausgibt, Alfixxio Ruy Iku-lx)sa. habe 
nach Bahia an den Senator José Mafcellino um 
die Uelxinveisung von 30 Contos telegraphiert, da 
das ,,Diai'io" sonst sich nicht über Wasser halten 
kõime. Bei diesem Gerücht wiixl der Wimscli wohl 
der Vater des Gedankens sein, denn das ..Diário" 
hat ais scharfes Opiwsitionsblatt einen guten Stias- 
senverkaiuf imd dann sind die Barbosas und die 
Aktionái-e, die aus deu zivilistischen Politikern sich 
rekinitieren, reich genug, um das Blatt, aucli wenn 
es nichts einbringt, halten zu kônnen. 

Groües Schadenfeuer in Nictheroy. Am 
iMittw^och morgen um 5 Uhr erfolgte in dem Bazar 
Souza Marques eine starke Explosion, bei der das 
Haus Feuer fing. Ais die Feuerwehr erschien, ex- 
plodierte es zum zweitenmal. Ein Unteroffizier und 
ein Feuerwehrmanu wurden getõtet und der Kom- 
mandant der Feuerwelir sowie zwei Sergeanteu und 
zwei Maim schwer verletzt. Nach diesem schreck- 
lichen Unglück wurde die í'euerwehr der Bundes- 
hauptstadt gerufen, die zwar prompt erschien, aber 
nichts mehr retten konnte, da das ganze Haus be- 
reits von den Flammen ergriffen war. Nachdem das 
Feuer gelõscht war, wurden die Leichen der zwei 
jgetõteten i^íinner ms dem Schutt gana verkohlt 

hervorgezogen. Wie sich die Explosion ereignet hat, ist. welche ais Stützpünkt einer Luftflotte auf holieni 
weiü man noch nicht. Es ist nur soviel bekannt, ; jMcei-e im Kriegsfalle dienen wird. 
daíò sicli neben dem Geldschrank eine Kiste Dy- — Kaum sind die Englânder — eigentlich sind 
uamit befand. Wie dieser Sprengstoff zur Entzün- j ea nur engUsche Handelskonkun-enten von Deutsch- 
dung gelangte. das ist ein Riltsel. Der Geldschrank land, welche diesen „Geister"kampf gegen die Deut- 
ist dui'ch die Explosion zerstõrt worden. Die Firma : scfien organisieren und scliüren - - von dem Wahne 
Gonçalves, Lopes u. Comp., der das Haus gehõrte, ' nãcíítlicher Landung deutscher Luftschiffer, dei' 
steht sich finanziell sehr gut und Gebaude und Ge-|Blockade der Tliemse lund anderen Hirngespinsteii 
schâft Wiuen für 240 Contos versichert. I genesen, ais sclion wieder ein neuer Schrecken, dies- 

Hm Alexandre Jeinei- neuen Bülme, aufgefülirt wird: Eisenbahnkonzessionen. 
Gutieirez, der die Konzession liat. von Ponta Grossa, 
Pai'ana. nach den Wasserfãllen von Iguassu und 
nach der Grenze von Paragiiay eiiie Eisenbahn zii 
bauen, ist es gelungen in Ix)ndon eine Gesellschaft 
zu organisieren. die die Ausfülirung und Ver\val- 
tung des Werkes übeniimmt. Die Gesellschaft nennt 
sich ,.The Great Western Parana Railway". 

Selbst mor d versuch im Gefángnis. Der 
Fálscher Urbano de Mello, der neulich ^gen die 
nachgeahmte Unterscluift des Finanzministtf-s von 
dem „BcUioo do Brasil" 150 Contos abheben wollte, 
machte im Gefángnis einen Selbstniordversuch. Ei' 
hatte einen Wãrter bestoclien und der liatte ihm einen 
Revolver verschafft. Der Seibstmordversuch niiü- 
'glückte aber, weil der Morder des Kapitáns Lo- 
pes da Cruz. Mendes Tavares, dei- sich.in derselben 
Zelle befindet, ihm nocli rechtzeiüg in die Arme fiel. 
Der Selbstmordkandidat bekam einen Nervenanfall 
und sein Zustand ist ziemlich bedeiiklich. Der Wãr- 
ter, der sich hatte bestechten lassen, wurde ver- 
haftet. 

Aüfruhr in einer Kaserne. In einer Ka- 
serne des Bundesmilitars gab es gestem abend einen 
kleinen Aufiiilir, der aber nichts zu bedeuten hatte. 
Man liat ca. 60 Soldaten in .Ajrest geschickt, weil 
sie in Zivilkleideni auf die Sti-aUe gegangen w,aj'en. 

Aus den Bundesstaaten 

Minas Geraes. Schon wiederholt haben wir 
den allgemeinen Klagen von Volk und Presse ül)er 
die verlotterte Balinwirtschaft in Minas Ausdiiick 
gegeben. Noch hat sich nichts ^ebes.sert, eher alies 
vei-schlimmert. Das ganze Material ist schlecht, in- 
folgedesseu kann der fahri)lanmãüige Verkehr nicht 
pünktlich eingehalteu werden. Der eigeutliclie Bahn- 
kõri)er ist stellenWeise in einem so núnòsen Zustaaide, 
daü die Bahnschwrellen bei der Uebeífahrt des Zuges 
fõrmlich im Schmutz tanzen. Ebenso fehlt os auch 
noch au einer zwecSmãüigen Zugzusammenstellung, 
sonst dürften Schweinetransportwagen mit pesti- 
lenzialiscliem Gestank nicht zwischen Passagier- 
wageri eingestellt werden. Fei-ner reicht das roUen- 
de Material auch nicht aus, sonst hâtte es nicht, 
wie vorgestern, passieren konnen, daü der um 7 Uhr 
abends in Bello Horizonte fãllige Zug eret am nãch- 
sten Morgen ankam, weil die Passagiere mangels 
der für einen Hilfszug nõtigen Wagen 8 km zu Fuü 
liatten zurücklegen müssen. Also Eisenbahnfahrt 
mit FuCtouristik! Unter den Reisenden waren auch 
Frauen und Kinder. 

— Das Exekutivkomitèe der konservativ-republi- 
kanischen Partei von Minas ist in Barbacena unter 
dem Vorsitz des Dr. Bias Fortas versammelt, um 
das Parteiprogramm für die nachsten Bundesdepu- 
tiertenwahloH im Einklang mit den õrtlichen Organi- 
sationen zu prãsentieren. 

Espirito Santo. Wáhrend eines politischen 
Mecting.s, der vorgestern in Victoria auf einem of- 
fenen piatze abgehalten wurde, kam es zu blutigen 
Zusaninienstõüen, die nach der einen Version von 
den Oppositionisten, nach der anderen wieder von 
den Anhãngern der Regierungspartei provoziert 
wurden. Die einen sagen, daü die Oppositionisten 
gegen eine Gruppe von Regienmgsleuten eine 
Bombe geschleudert haben und die anderen behaup- 
ten wieder eben-so treulierzig, daü verldeidete Po- 
lizisten an dem "Meoting teilgenommen hãtten und 
diesen sei die Schuld für die Auftntte zuzuschrei- 
bein. Wer da nun recht hat, das weiü keiner zu sa- 
gen, dor nicht dabei gewesen ist. Die Tatsache bleibt 
aber deshalb bestehen, daü in der Hauptstadt von 
Espirito Santo eine kleine Schlacht stattgefunden 
hat, und das genügt schon vollstãndig, um den Fali 
zu beklagen. Es geht also auch dort los und somit 
liaben wir jetzt vier Staaten, die im Zeicheu der 
Um-uhen stehen: Ceara, .\lagoas, Bahia und Espirito 
Santo. 

Bahia. Eine allgemeine Entrüstung rief eine Ver- 
fügung des Strafanstaltsdirektor in S. Salvador durch 
eine ganz eigenartige Verfügung liervor. Dieser Be- 
amte lieü nãmlich circa 100 licute, welche bei ihm 
ihre Strafen wegen Vergehen verbüüt hatten, ins 
Polizeiregiment eini-eihen. Nun fürchtet mau, diese 
Menschen kõnnten neue Verbrechen verüben. So- 
weit der wii-klich mei-kwiirdige Bericht. Wer noch 
nichts von den Strafanstalten naeli reinen humanou 
Zweckgründen g-ehort hat. wne eine z. B. der Staat 
New-York aufweist, noch nichts von den Gnmd- 
sãtzen des Reformatoi-y-System, dem muü diese Kun- 
de allerdings wie die Verfügimg eines Verrückten 
oder wie der schárfste Hohn, die denkbar grõüte 
V^erachtimg und vernichtendste Kritik auf die be- 
ste^liende Polizei erscheinen. Hat aber der z. B. 

Srtafrechtslohrer lYof. Dr. Franz 
Liszt-Berlin und ;mit ihm ,die Internationale 

Ki-iiiiinalistisclie Vei-einigung recht, wenn sie das 
Verbrechen ais eine sozialpathologische Erscíieinung 
erklãren, dann wãre erst auszumachen, ob die Ver- 
brecher, in eine ihren Anlagen augeniessene, wirt- 
scliaftlich gesicherte Stellung gesetzt, nicht auch 
ebenso gute Staatsbürger sein kònnon wie die noch 
nicht Venirteilten. Wir dürfen nicht vorgesson, daü 
Amerika w ie Australien die Wurzelu (und vielleicht 
durch Vei-erbung noch mehr!) seiner Kulturent- 
wicklung Verbrecherkolonien vei-dankt. ^Vuüerdeni 
erinnere ich auch eines âhnlich nierkwüixligen 
i''alles aus Deutschland. Hier war nach 18jãhriger 
Strafverbüüung im Zuchthaus die Uuschuld eities 
Büüers ans Tageslicht gekommen. Die betroffende 
Zuchthausverwaltung stellte den Rehabilitierten ais 
Beamten ein und soll selir zufrieden mit ihm geweseiii 
sein. In Franki-eich und Ruüland haben gewesone 
Verbrecher Aviederholt nicht nur die unteren, son- 
dem selbst die hõchsteu Polizeistellen eingenonil- 
nien, und gut bekleidet, w\as übrigens ein Beweis für 
Liszt Tlieorie wáre: gute soziale und wirtschaft- 
lich<» Verhâltnisse machen gute Menschen. 

Rio Grande do Sul. Die Unternehmer der vor- 
schiedeneii Eisenbahnlinien zwischen Rosano, Ja- 
guarão und Sant' A una do Livramento verkauften 
ihn' Privilegiou für 500 Contos an ein franzosisches 
Syndikat. das in Rio de Janeiro diuxjh Dr. Mendes 
Diiiiz vortreten wird. 

In Porto .\legre revoltierten ca. 1000 Einwan- 
derer und wollten die Angestellton dor Horborge 
angreifen. Der Polizei gelaug es noch^ die Erhe- 
bung im Keinie zu ei-sticken, bevor ein grõüeres 
Unglück angorichtet wurde. Die Leute werden am 
Samstag nach ihren Bestimmungsorten abgehen. Es 
ist das zweite Mal, daü die Einwanderer in Porto 
Alegre Krach schlagen und es ist nur zu verwun- 
dern, daü es immer noch gut ablãuft. Fne Einwan- 
dererherberge, die sich im Zentrum der Stadt be- 
findet. ist gerade groü genug, um etwa 100 Perso- 
nen Unterkunft zu gewâhren, und wenn daher 
tíuisond Menschen angekommen sind, dann ist es 
logisch, daü die nieisten im Hofe kampiereu müs- 
sen, der Hitze und dem Regen ausgesetzt. In den 
Ietzten Tagen soll es, \\ie die Telegramme zu mel- 
den wissen, wolkenbruchartig geregnet haben, folg- 
lich muü es in dem Hofe der Herberge sehr nett 
aussehen, zumal dieser Hof am Fuüe eines Bor- 
ges angelegt ist, der bei einem starken Regeu zum 
Wasserfall wird. Die Einwandererherberge in Porto 
Alegre hat der brasilianischen Propaganda schon 
bedeutenden Schaden zugefügt und diese letzte Re- 
volte wird auch nicht dazu beitrageu, die Zustânde 
iu einem besseren Licht erscheiuon zu lassen. 

grõüte deutsclie 
von 

Kabelnacliiicliten Yom i Janoai 

DeUtschl and. 
— Demnâclist wird in Hamburg die gi-õfite Flug- 

halle der Welt eroffnet. Abgesehen von dieser for- 
maien Merkwüixiigkeit gewinnt dieses Gebaude noch 
durch den Umstand an Bedeutung, daü sie di» erste 

Deutschland soll eine Kriegsmaclit in Südafrika ge- 
gen Englisch-Südafrika und seine Diamantengruben 
zusammenzielien. Die deutsche Regieruug tut die- 
sem neuesten Phantom beklemmender und beiveh- 
iiender I>eutschlandsfiu-cht noch die Elire an, es aJs 
pure Ei-findimg abzutun. Wir sind begierig, w;is 
dann daran kommt? Vielleicht dio gtplante deutsche 
Erobenuig Indiens. 

Ò e s t e r r e i c h - U n g a r n. 
— Die Dampfschiffahrtsgesellschaft Austro-Aiiie- 

ricana erõffnet am 12. d. M., an dem sie den Doppol- 
schraubendanipfei- „Mai'tha Washington" von Ti-iest 
auslaufen lãüt, eine neue Schiffalirtslinie zwisclwni 
diesem Hafeu und Rio de Janeiro uad Santos. Im 
kommenden September wird sie einen weiti>ren gros- 
seu Dampfer, „Kaiser Franz Joseph I.", auf diwser 
Linie in Dienst stellen. 

I tal ien. 
-— Die Regieruug kaufte auf dem Flugplatz von 

Joliannistal einige ,,Hangars" vom T^p Paraí'fal; 
diese Flugmaschinen sind für Tripolis bestimmt. Die 

'Ueberfülirung hat schon begonnen. Diese bestãndigen 
Kãufe und'Nachschübe von 'Ki-iegsmáterial aarli 
Afrika beweisen das Gegenteil der italienisdion 
Kriegs- und Siegesberichte, liãmlich die hilfsbedürf- 
tige Lage des italienischen ,,Besetzungshteres". 

Frank reich. 
— Zum neuen brasilianischen Gesandten in Fi-aak- 

reich soll der gegenwãrtige Vertreter Brasiliens in 
Mexiko, Dr. Fontoiu-a Xavier, ernannt werden. 

— Gestern sprach der Gerichtssenat von Paiis 
die Ehescheidung der berülimten Sãngerin Lina ('a- 
valieri aus, die mit dem nordamerikanischen Alaler 
Robert Chanler verheiratet war. Zugleich wird Ik-- 
kaunt, daü sich die Gefeierte mit einem nicht niia- 
der berühmten Kollegen der edlon Sangeskunst vci'- 
heiraten will. 

E n g 1 a 11 d. 
— Von Hong-Kong ging nin mit Fhiübooien aus- 

gerüstetes englisch-indisches Regiment nach Kantau 
in See. 

— ^it der Aufliebung des Bergbaumonofiols in- 
teressieren sich die Londoner Finanzkreise sehr um 
die Hüttenfrage in Brasilieu. Die Nachfrage nach 
Aktien der Gesollschafton zur Ausbeutung der bi'a- 
silianischen Eisenminen ist sehr groü. 

Ruüland. 
— Ruülands Zukunft liegt im Osten, in Sibirií-a, 

in Asien. Dank der i-ussischen, zerfahi-enen \\'irt- 
scliaft wcnden gicli aber schon seit Jahren groüe 
Maüen Russen nach Westen, nach Amerika. Die.sem 
Zuge will nun die ,,Fi'eie russische Schiffalirtsgesell- 
schaft" (Fi-eiwillige-Voluiitaria) Rechnung tiagen 
und eine i-egelináüige Linie von Kronstadt und an- 
deren nissischen Hãfen nach Rio de Janeiro und 
Buenos Aires eiurichten. Demnãchst reiscn zu die- 
sem Zwecke Agenteu der Gesellschaft nach Süd- 
ainerika, um die technischen und kommerziellen 
Voraussetzungen für diesen Plan zu erledigon. 

S p a u i e n. 
— Den Spaniern geht es mit ilirem „Feldzng" ge- 

gen die Mai-okkaner nicht viel besser wie den Ita- 
lienern in Tripolis gegen die Türken. Erfolge er- 
ringen sie nur in den Regierungsberichten, Wcãhrend 
in Wirklichkeit immer neue Truppen nachgescho- 
ben werden müssen, um wenigstens die eiagenom- 
menen Stellungen behaupten zu kônnen. Heute 
schifften sich die Infanten Dou Ferdinand und Al- 
fons nach ;Melilla ein, um durch ihre Gegenwart 
deu Mut des „Okkupations"heeres neu zu beleben. 
Die spanischen Ti-uppen hatten gestern beim Dorfe 
Gai-iba einen hartnãckigen Kampf zu bestehen, der' 
trotz rascher Verstãrkung auf spanischer Seite bis 
zum nâchsten Morgen gelialten wurde. Zu diesem 
âuüeren Feind gesellt siclAa Spanien nun noch ein 
viel schlimniei'er, der iniiaH Laut Telegramm aus 
Bcxrcelona muüte ein weit&w Polizeiaufgebot nach 
dem Industriezentrum Sabadell beordert werden, wo 
die groüo Erregung dos Vclkes neue Ausschreitiin- 
gen befürchten lãüt. So wurden in den Ietzten Ta- 
gen groüe Demonstrationen gegen den niarokkani- 
schen Feldzug durch die Polizei verboten. 

Argentinien. 
— In Buenos Aires boykottieren die Zeituugsver- 

kâufer das Blatt „La Prensa", weil es den Preis 
der einzelnen Nummern nicht wie die übrigen Ta- 
geszeitungen ermãüigt hat. Infolgedesseu konnte die 
gestrige Nummer nur an die regehnâüigen Abon- 
nenten abgesetzt werden. 

China. 
— Die Truppen des Distriktes Chin-Wang-Taoj 

im Ganzen ungefálu- 4000 Mann, stellten sich auf die 
Seite der Revolutionáre und richteten eine Note an 
die Gesandtschaften der Groümãchte, w^orin sie ihr 
Verlangen nach En-ichtung einer republikanischen 
Regienuigsfomi in China aussprachen. 

— Der Führer der chinesischen Revolution, Sun- 
Yat-Sen, hat die Prãsidentschaft der provisorischen 
Regieruug der Republik China übernommen. Daljei 
leistete er den Treueid auf die neue Verfassung, 
schwor, die Dynastie der Mandschus zu entthronea, 
den Frieden und eine neue Regienmg herzustíd- 
len, deren Grundlage der Volkswille sein soll. Fer- 
ner schwor er noch, pach dem Erlaü der neuen 
Verfassung abdankeu zu wollen, damit dai Volk 
dann frei den endgültigen Prâsidenteu der Republik 
der Vereinigten Staaten wãhlen kann. 

Vereinigte Staaten. 
— In New York traten 50.000 Wâscherinnen in 

den Ausstand. 

Eine Schule für Prinzessiunen. In der 
Welt gibt es wohl nur eine einzige Schule, deren 
samtliche Zõglinge Pi-inzessinnen sind. Sie gehõrt 
einer englischen Dame und befindet sich iu Bang- 
kok, sie hat fünfzehn Schülerinnen, die alie der 
koniglichen Familie von, Siam angehõren. Auüer 
Lesen, Schreiben und Musik wird in dieser ,,hohen,, 
Schule fi-eilich nur UnteiTicht in hãusüchen Dingeu 
gegeben. Die kõniglichen Damen sind in der Schule 
zugleich iu Pension; sie kochen, scheuern, waschon 
mit Entzücken. Eine Lelirerin zeigt ihnen, wie sie 
ihre Kleider stãrkeu und tollen müssen, und sie sind 
sehr stolz, daü sie ihr eigenes Linnenzeug verfer- 
tig-en kônnen. Jetle Schülerin kocht abwechsolnd die 
Schul-Mahlzeiten, Andei-e decken den Tisch, oixluen 
die Blumen und schreiben die Tafelkarten. Alies, was 
mit dem Tisch zusammenhãngt, geschieht nach eng- 
lischer Art, aber die Pilnzeüchen hassen os, auf 
Stuhlen zu sitzen, sie ziehen, deu Fuüboden vor. Das 
Alter der Mâdchen reiclit von zehn bis fimfzeliu 
Jahren. Ein siamesisches Müdchen, das letzteres Al- 
ter erreicht hat, \yiird freilich schon ais ,,alt werdend" 
angesehen, es wird schleunigst ihr Heirat angeord- 
net, und vom Schulzimmer geht das Mâdchen direkt 
zu den Würdeu der Ehegattin über. Inncrhalb der 
Mauem der kõniglichen Schule wird kein Mann 'ge- 
duldet, und es sind strenge Vorsichtsmaüregeln ge- 
troffeu, daniit kein solcher eindi-ingen kann, denn es 
ist gegen die siamtesische Sitte, daü Mâdchen aus 
holiem Stande mit niãnnlichen AVesen, die ihnen nicht 
verwandt sind, zusammenkommen. Jeden Freitag 
Nachmittag kehren die Prinzessiunen unter 'der Auf- 
sicht einer eingeboronen Pflegerin in ihren vãter- 
lichen Palast zurück, in dem sie einen Tag bleiben 
dürfen. 

Brieferesp. Nachrichten liegen in der Ex- 
peditiou dieses Blattes fiu-: W. Pickahn, Gái-tner, 
Heimich Meiei-, Max Huppertz, Pesti Heitel, Emi- 
lie Hecht oder Liza Hecht, Tlieodor Ernst, Georg 
Flügel, Wilhelm Mayser, Heinrich Duringer u. Frau, 
Benno Rõl)er, Emilio Jonat, Julia Sandrow, Helmuth 
Brockes. Ernesto Seidel, Barbara Willeke, Frau Pro- 
fe.ssor Stübi. Breitschaft, Carl Bõck. Augusto Schrft- 
der. Joaaiines Wolff-Gõíilich, Max Hoffmann. ^ilarie 
Winker geb. Blõmer. 



Nur die da sâugt, nur die da liebt 
Das Kind, dem sie die Nahrung gibt, 
Nur diesü Mutter weiss allein, 
Was leben heisst und glüoklich seia. 

Cbamlsso. 
, l 

Die natargernSase Ernâhrung der Síuglinge ist unbeatritten die an det Btust der Matter. 
Keine andere Art der Etnfthrung sichert bo sehr das Gedeihen des Kindes, keine vermag 
den gleiohen Sohutz vor den echwersten Qefahren der Kindhelt zu bieten, ais diese. Trotz 
guten Willens eind jedoch viele Frauen nicht gleioh ín der Lage, diese schõnste aller 
Mntlerpflichten za erfüUen, weil es íhre schwfichliohe Kõrperkonstifution vermeintlich nicht 
zuiasst, den mit dem StiUen des Kindes verbundeuen Sloífveilust zu ertragen, Qerade wenn 
die jnnge Matter nicht genügend Miloh hat, ihr Kind selb&t zu stillen, leistet die Soma- 
tose Vorzügliohes und mehi ais alie anderen âhnlichen, dem gleichen Zweck dieaenden 
Mitte). Die Somatose wirkt nicht allein indirekt durch Verbesserung der gesamten Er- 
Dlbrong milchbildeod, sondem die in der Somatose enthalteneo álbamosen ãben einen 
direkten spezifisoben Eiofiass aof die Fucktion der BrustdrüseD aus. Dementsprechend 
raten eine ganze Beihe von FrauenSrzten schwãcbliclien Frauen ao, schon vor der zu er- 
Tvartenden Geburt des Kindes einige Zeit Somatose zu nehmen, und erzielen damit in der 
Eegel den Erfolg, dass bei Ankunft des kleinen Weltbürgers ein oídentlicher Vorrat 
Nabrung für ihn vorbanden ist. Aber nicbt nur Schwangere und Wôchnerinnen sollten 
reioblicb Somatose nehmeo, aondern alie blutarmen, bleichsQchtigon Mãdchen und Fiaaen, 
Greise, Sobwache, Menschen mit Verdauungsstõiungen, Mutlose usw. Somatose liquida 
ferruginosa sowie mit süssem und herbem Gesobmack ist in allen besseren Âpotheken 
Brasiliens kãufliob. 

Acbtung Tor den Tielen mit Alkohol bereiteten cElixires* und cXaropes» die absolut 
nicbts mit ^matose zu tan habeo, aber an deren Stelle angepriesen werden. 

Terra* DeTQlatas. , lüel, João Antonio Pires, Claio ^ M n ^ I 
SMrttATl» Aa AfrloDltora, Oommerolo Bibeiro. Lino Soares da Silva, J !/• iiL/Vrcl A l^lkllAaa ! »"T -    T I 1   -r I 

São Paulo. 

IPrâmien t. uinsonst! Theatro Casino 

An diesen frfimien nehmen 200 PersoBeo teil, die bis zum 
20. Jannar der Caixa de Bônus Ftedias beitreten. Die Prámien, 
im Gesamtbetrag von 13:600$ (1 zu S Contos, 2 zu je 2 Con- 
tos, 3 zu je 1 Conto, 2 lu je 500$ und 10 zu je 601), werden 
Ton der Habltaç9o Popular de 8. Paulo gegen Monatibei- 
trlge Ton 5|(i00 in b»r vorteilt. Wer nicbt ausgelost ^ird, erkâlt 
seine Betiüge mit 5 Proment Jfthrllch verzlnst. Die Caixa 
de Bônus de Habitação Popular ist heute die bestgarantierte Spar> 
nad Beutenkasse. Die Serie entbãlt 2160 Prftmlen im 
Werte ron 1633 Contos, d. h. nafaezu die Hftlfte der 
IHltglleder wlrd prttmllert. 

Die Habitação Popular ist die einzige Gesellscbaft, die so 
Tlele Prftmlen In soleher Hòhe vertellt. 

Der Oarantlefonds für die Bückerstattung des Kapitais 
an die NichtprSmiierten betrãgt gegenwãrtig 125 Contos in erst- 
klassigen Grundstückeu und Hypotheken. 

Anmeldungen in der Rua Quinze de Norembro 37, São PaulOi 
Tüchtige Yertreter überall gesuobt. 46 

Ais Verkâuferin 
wird ein junges Madchea gesucht, 
welches deutsch und portugiesisch 

spricht- 
Bonbonfabrik fiaa Seminário 11, 

São Panlo. 

Eiupreza : Paschoal Segreto Direktion: Âffonso Segreto 
8outb American Tour 

HEUTE Freitag, den 5. Januar HEUTE 
Grosser Erfolg der epanischen Tânzer 

Ahwechsluiií^sreiches Programm 
Benefiz-Vorstellung der franzõsischen Sãngerin 

Ellse Marlau 
Auftreten der italieuischen Obansonette 

íris. 

Gesucht 
a:ne gale Copeíra. Rua 15 de No- 
vembro 48, S. Paulo. 

Fritz Haak 

Praça Republica 58, Telephon 157 

8ANT0S. 3803 

Bar - Restaurant- Chop 

Haushãlterín 

: Kinematographische Vorstellungen 
für Familien. 

I Jeden Abend neues Programm. 
!  iiLatrltt Irei  

Bis ZD1000 Contos 
auf gute Hypotheken zu vergeben 
(Hâuser oder Lãndereien hier in S. 
Paulo) juros 8 und 9 Prozent. Nã- 
lieres Rua General Jardim 11 mor- 
gens von 8 bis 9 und von 12 bis 2 
Uhr naehmittags. íW40 

I Waschfrau 
gehsuct Rua Piratininga N. 29 

I Braz, S. Paulo. 

Ein lllãdchen Schiosser 
gesucht für 2 junge Leute in kleiner 
Ortschaft im Innern, eventl. Ehe- 
paar ohne Kinder. Für den Mann für alie Hausarbeiten gesucht. Rua' Tüchtjge Schiosser gesucht Fa- 
ist Arbeit vorhanden. Nãheres in 
der Exp. ds. BI. in S. Paulo. 22 rianna, 8. Paulo. 

Domingos de Moraes 71, Villa Ma- brica de Pregos €Ypiranga>,Ã»enida 
Martin Burchard 31, S. Paulo. 3o 16 

ZU sofortigem Antritt ge- 
sucht. Scheel, Warnecktí 
& Cia, Rua Direita 9, Sã<» 
Paulo 43 

Für ein hiesiges Importgescãhft 
wird ein 

liehrliii$; 
mit guten Zeugnissen gesucht. Off. 
unter „P. S. 400" an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo.    

Kõchin 

fflr hohen Lobn mit gnten Zeug- 
nissen gesnoht in der Raa Ge- 
neral Jardim 72, S Paalo. 39 

E''n llãdelien 
26 

für alie Hausarbeit gesucht. Rua 
Visconde Rio Branco 8, S. Paulo 

O B ■ ■ B B B ■ B B B B i3 

a , ^ A I . T. . ' 'Joaquim José da Silva, Joa Senrlf* de DUorlmlsaçio de lerr.. Autonio Pires, Antt^nio In. 
Ootia e Itapeoirica. 

(Comarca de Capital) 
Alerino Ernesto Meanda, che- 

fe do. Serviço de Discrimina- 
ção de Terras Devolutas das co- 
marcas da Capital, Santos e 
outraa. 

Faço publico que tendo dei 
proc€>der, á discriminação e de- 
marcaç&o das terras devolutas' 
situadas nas bacias dos rios Co- 
ti£i, Capivary, e seus affluentes, 
desde as suas nascentes até a 
chachoeira denominada „Pedro. 
Beicht", abrangendo os bairros 
seguintes: Campo Gjrande, Ca- 
ragoatá, Campinho, Morro 
Grande, Paiolzinho, Palmeira, 
Botuverá, Capivary, Boa-.Vista, 
Graça, Nunes, Grillos, Itatuba 
e outros, designei o cüa 19 do 
proximo mez de dezembro pa- 
ra as onze horas da jnanha^ 
no edifício da Camara Munici- 
pal de Itapecirica, realisar a au- 
diência de installaçào e inicio 
doa respectivos trabalhos, pelo 
que de conformidade com o art, 
127 do dec. n. 734 de 5 de Ja- 
neiro de 1900, notifico os con- 
frontantes, posseiros, occupan- 
tea e demais interessados se- 
guintes : — Delegacia Fiscal do. 
Governo Federal, Camaras mu- 
nicipaes de Cotia e Itapeceri- 
ca, Joviano de Azevedo, Anto- 
nio. Fernandes .Villa-Verde, Pe- 
dro Beicht, Pedro Schmidt, Qs- 
car do. Nascimento, dr. Amador 
Bueno, Adão Roque, Eduardo 
Ãntonio Bibeiro, viuva de Nico- 
lau Antônio dos Santos, Salva- 
dor Antonio de Oliveira, Mar- 
cellino Soares da Silva, Joa- 
quim José Soares, Benedicto 
Pereira da Silva, João Baptista 
Pereira, Adão Bento Pereira, 
Guilhennino .Vaz da Silva, Je- 
suino Pereira da Cunha, 
guel Archanjo d© Almeida, Jos^ 
de Oliveira Soares, Francisco 
Soares de Assis, Benedicto Joa 
quim de Almeida, Pedro José 
Antonio, João Soares de Olivei- 
ra, Amaro Cardoso, Gabriel Do- 
mingues, «Valencio Soares, Ro- 
drigues, Finnino da Silva, An 
tonio Bento de Oliveira, João e 
José Hengles, José Manuel Pe- 
drozo. Amaro Rodrigues da Sil 
va, Salvador Pereira da Silva, 
Aima Maria da Conceição, João 
kVaz Pire^ Benedicto Rodrigues 
de Oliveira, Amaro Manuel de 
Oliveira, Bento Nunes Moreira, 
Ãntonio Pereira das Candeas, 
José Pereira da .Silva, Quirino 
Guilhermino de Paula, Joaquim 
Roque de Paula, Amaro Antô- 
nio Pires, Benedicto Pereira de 
Camargo, José Antonio Pires, 
Joaquim Pereira de Moraes, 
José, Ignacio e João Antonio 
Domingues, Pedro Dias Domin- 
gues, Antonio Feliciano da Sil- 
va, Joaquim Antonio de Oli- 
veira, Camillo Pereira de Mo- 
raes, João e Gabriel Domin- 
gues de Moraes, Bento e Bene- 
dicto Pereira da Silva, Amaro 
e Pedro Antonio dos Santos, 
José Feliciano de OUveira, Va- 
leriano a Antonio Pinto de Mo- 
raes, Salvador Guilherme de 
Camargo, .Vicente Soares da 
Silva, Ignacio Luiz Braga, Fir- 
mino Vaz Domingues, Antonio 
José Pires Bonifácio, José Car- 
los da Süva, José Antonio Ri- 
beiro, Amaro Pinto de Moraes, 
Luiz Antonio Ribeiro, João do 
Nascimento Cintra, Pedro An- 
tonio de Oliveira, Eduardo An- 
tonio Ribeiro, Antonio Pereira 
de Moraes, Joaquim Pereira da 
Silva, Amaro de Almeida, Bal- 
thazar Antonio dos Santos, João 
Antonio dos Santos, Antonio e 
Amtiro Vieira de Moraes, Adão 
Pereira da Silva, João e Bal- 
thazar Soares da Silva, José, 
Jeremias e Balthazar Antônio 
Pires, Jacomo Antonio Rainho, 
Ignacio Eduardo Luiz Braga, 
Guillierme Hannickel, Joaquim 
Antonio Pereira, Amaro Joa 
quim Vieira, Amaro Antonio Pi 
res, Júlio Nunes Moreira, Emí- 
lio Luiz Braga, Ignacio 
Antonio Pires, PÓiro Anto- 
nio Pereira, João Pereira da 
Cruz, Benedicto Pires da Silva, 
Antonio Feliciano da Silva, 
Francisco Luiz Braga, Bento 
Antonio Pires, Braz Antonio Pi 
res, Jesuino Nunes Moreira, 
Antonio Joaquim Vieira, Rosa 
Maria Antonia^ Pedro Domin- 
gues de Moraes, João Antonio 
Machado, Zeferino Antonio Vi- 
eira, Claudino Hannickel de 
Andrade, Manuel Delfino de 
Freitas, José Dyonisio Maria, 
Sabino Vieira da Silva, Fran- 
cisco Antonio Vieira, José Eu- 
lalio Maria, Antonio Marcello, 
Antonio Dias de Oliveira^, José 
Pereira da Silva, Ignacio Vi- 
eira de Moraes, Malaquias Ro- 
drigues de Oliveira, Benedicto 
Domingues da Silva, Miguel Ca- 
marão, Benedicto Antonio Pi- 
tS^ Antonia Pii'ej J2ft- 

noceneio, João Rodrigues, José 
Pedroso de Qüveira, Emilio Ma- 
ria da Silva, João de Moraes, 
Salvador Antonio Pires, Anto- 
nio José da Silva, herdeiros de 
Prudente Xavier de Oliveira, 
Antonio Pereira da Silva, Pau- 
lo José da Silva, Benedicto An- 
tonio Gonçalves, Miguel Vaz 
Domingues, Antonio Joaquim 

Sonnabend, den G. Januar 
l912, abends 8'/j Uhr, 

Ordeotl. GeiieralYersãniiiiluDg. 
Tagesordnung: 

1) Verltbung des Prutokolls der 
letzten Versammlung. 

j 2) Jahresbencht der Vereinsleitung. 
3) Rechnungsberichtdes Kassierers. 
4) Neuwahl des Vorstandes. 

jõ) Wahl von 3 Kassenrevisoren. 
ü) Wahl der Auínahmekommission 

Die Versammluig f;ndet in den 
unteren Kàurrlichkeiten stalt. 

Um pünkiliches und zahheichcs 
Erschemen erbittet 
3908 Der Vorstand. 

da Silva, Joaquim Antonio Pi-17) ^Beratung^etwaiger^ Antràge. 
res, João Antonio Domingues, """" 
Adão Antonio Gonçalves e os 
demais, cujos nomes são igjio- 
rados, a comparecerem á refe- 
rida audiência, no dia, logai- e 

eSto Verein Dentsclie Selmle 
nio particular ou de legitima- íitto Paulo 
çào e revalidação de passe, de- uer unterrlcht des neuen Scliul- 
vidamente transcriptos nos ter- Jalires beginnt am Moatag, den 8. 
mos do decreto já citado e bem Januar I9ii 
asqQim o rpnrp«!PTita.nte fisoAl e Anuieldungen von Schulern asssim fi representante lis^l e k^d achuierinuen mmmt derUnter- 
CUrador geral dos orpaos desta jzeichnetean allen Woclientagen mor- 
comarca para assistirem ao pro- «ens von 8 bis lO Uhr im tichulge 
cesso de discrinúnação, sob pe- bàude, Rua Florencio de Abreu ai, 
na Hft rAvplia. entgegen. Es wird reciitzeitige An- 

" , , meldung empíohlen, weil mehrere 
E para que chegue ao coiüie- Klussen siaric besetzt slnd und für 

cimento de todos a quem pos- diese daher nur wenige Zõglinge 
auígenoumen werden Kúnnen. 

Gesuclisiormulare lür Ermãssi- 
gungen und Beíreiungen 
vom tíchulgelde fut das Jahr 
1912 sind in der ScLule abzutordern 
und bis zum ersten Schultage aus- 
gefüllt zurückzuliefern. 

y. Paulo, den i2. Dezember 1912, 
Der Vorstand des Vareios 

Deutsclie Schule. 
I. A.: Der Direktor üer Deutschen 

Schule Sohuis. 

sa interessar, mandei expedir 
este edital que será publit^do 
no Diário OÍficial, na imprensa 
da Capital e afíixado em loga- 
res públicos. Dado, e pasado nes- 
ta cidade de São Paulo, as de- 
zoito de novembro de 1911. 

Eu, MARGQ AURÉLIO NA- 
TIVlb.ADE, escrivão, o eecre- 
.vi e publiquei. — ALERINO 
ERNESTÍI MEANEA. 3725 

Praktische Landwirtschafís' 

Schule „Luiz de Queiroz"! 

Piracicaba. 

Immatpikulatlond-Aafgebot. 

Vetein ueatselie Sebale 
PlreSi via Limeira, 

1> a u k . 
Der Verein Deutsche Schule fühlt 

sich gedrungen, seinem alten, stets 

Cllnlon D. Sml.h, Direktor der 
landwirtschaftlichen Schule „Luiz 
de Queiroz", gibt durch gegenwàr 

llerru feier I^auge 
seinen innigsten Dank aus- 

Uges Edrkt\uf Grund dVschul-h"sprech en íiir die Schenkung 
ordnung, Dekret No. 1684 vom 21. welcUe er durch VerzicLtleistungaut 
Dezember 1908, bekannt, dass vom Hestguthaben vun líoiíOOO d 
'0. bis 17. Januar die Einschreibun- M^^f®® Vereins inachte. 
gen zur Aufnahme in diese Schule | ^ugleicli sei den Herren Bem- 
für alie diejenigen stattíinden, die 1 Hermanu Bürger eben- 
sich dem agronomischen Studium 1 iNachlasd vou je '25^ 
widmen wollen. Die Kandidaton 1 Auszahlung ihrer seit l-l Jahren 

beizu-1 o®®tenenden Forderungen vou Her- 
zen gedankt. 

Pu es, 2. Januar 19 lá. 
I. A,: Der Vorstand. 

Gercle Siiisse - São Paulo 
Sonnabend, 6. Januar, abends 8 

Uhr in dor Pension Suisse 

líeajahPs-Feief 

baben folgende Dokumente 
bringen: 

Ffir den Tcrbereitenden Enrins; 
a) Ein behõrdlich oder von einer 

Vertrauensperson ausgestelltes Füh- 
rungszeugnis. 

b) liescheinung iiber eine vor 
hõchstens drei Jahren statt^efun 
dene Impfung, sowie Gesundheits 
attest. 

c) Bescheinung über Mindestalter 
von 16 und liõchslalter von 20 
Jahren. , 

d) UeberPrüfungsablegunginder wozu die Herren Mitgheder und 
Schule von: praktische Kenntnis der Landsleute nebst Familien freund- 
portugiesischen Sprache, Grundbe-1 lichst eingeladen sind. 
grifíen der Arithmeük, Grundbe-1 41 Der Vorstand 

Igriífen in der Geographie und Ge- 
aP.h'.T^r*!) cílípn fl 

e) Quittung des SchulsekietãrsIFlllil SpIlITliílt 
über geleisieie Zahlung von 30080001H Jlilllll oCIllIIlUt 
für Internatskosten des erbten Halb-1 g Zahnawt 54 
jah^res;fernervon õO$OOa Aufnahme- ^ - Spezialist IQ CeblSSaib itea = 
gebuhr, die mittels Anweisung derlH ' .   
Schulkanzlei bei lokalen Kentamtly da \ietona -1 - S. Paulo 
abzuführen ist. [ 

f) Zahlungsleistung von 50$000 
für Wãsche und Hinterlegung von 
50$ü00 für etwaige Arzt- und Apo- 
thekeLspestn. 

Für den Hauptkursus haben die 
Kandidateu dem an den Direktor] 
gerichteten Gesuch folginde Doku- 
mente beizufügen : 

a) Ein behõrdlich oder von einer 
Vertrauensperson ausgestelltes Füh- 
rungszeugnií. 

b) Beticheinigung über eine vor | 
hõchstens drei Jahre stattgefundene | 
Impfung, sowie Gesundheítsattest. 

c) Bescheinung über ein Mindest- 
alter von 17 Jahren. 

d) Bescheinigung des Schulsekre-I 
tãrs über besiandene Prnfungen in: 
Portugiesisch, Franzõsisch, Geogra- 
phie, Geschischte von Brasilien, 
Arithmetik, elementare Álgebra und 
Geometrie. 

e) Quittung über Zahlung von 
50ÍU00 Aufnahmegebühr, die mittels 
Anweisung der Anetaltskanzlei beim 
lokalen Rentamt einzuzahlen ist. | 

Die Schüler des vorbereitenden 
Kursus sind für das Internat ver 
pflichtet, das für die des Haupt-| 
Kursus fakultativ ist. 

Sâmtliche für die Aufnahme nõti- 
gen Dükumente müssen notariell! 
beglaubigt sein. 

Ausgefertigt von Paulo Barboza 
de Campos, Sekretãr und unter-1 
zeichnet vom Direktor der Anstalt 

1'iracicaba, 27. Dezember 1911. 
Cilnton D. Smith. 

47 Direktor. 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Westfãl. Schinken 

Westfãl. Cervelatwurst 
Kieler Bücklinge 

Gerãucherter Lachs 
Gãnsebrust 

Normando-Kâse 
Camembert-Kãse 
Limburger-Kãse 
fschweizer-Kãse 

Krãuter-Kãse 
Casa Sehotreht 

Raa do Rosário 21 - Telephon 170 
fiaixa 253 - São Paulo 

Parque Antarctica 

Famllien-Treffpunkt Reunions 

flve o clock tea 

IVI^ttinées ^ 

fl 

B 

□ 

An allen 

Box und Foot-Ball 

: Rolischuh-Bahn : 

Sonntag^Nachmittagen: 

Grossas Konzert 

Beliebter Ausflugspunkt. Volksbelusti£un.s:en aller Art 

Angenehmer Aufenthalt in schattigen Aniagen. 

Ausgezeichnete Wege für Automobile u.Wagen. Bondverbindungen nach allen Richtungen 

a 

n 

a 

Rua São Bento No. 47 
Bar, t^estaufant, Conditofei, Weinhandlung 

Cincmatogfaphcntheatei» 

E^rstklasslg^ess Itestanraiit si Ia carte 
JWassige Ppeise. flafmerksame Bedienung. 

Sopgfâltig gepflcgte G^tpânke. 
Allabendllch Klnematographeu-Yorsteliang grátis. 

Loíería de 8. Fanio 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um S Uhr vi-achmst- 
t»g* im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

8onnabeu<l, den 20. Jauaar 1912 

200 Contos 

Oanzes r<o» 9$000. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern miissen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesoüraria das Loterias do Estado de São Panlo 
Boa Barão de Paranapiacaba N. 10. 

Telegramm-Adresse: liOterpanlo — M. fAVl^O. 

Parque Ypiranga 

Besach in Yerblndaiig mit Beslchtlgang des Muscams 
zu empfelilen. 

Von der Teriasse heríllcher Blick auf Sao Paulo usw. 

Bondhaltestelle direkt am Park >Bes'aarsnt. 

a Feuerversiclieruiigs-Gesellschaft 

Guardian 

Assurance Compan^ üd. 

li O nr ]> O nr 
Et abliert seit 183 1 

BB 
a a B ■ B B a D □ a B ta B B B B 

Tüchtige Vcrkãuterin 

Hutjeschàft u. Fabrikatio 

I Auch wird jede Bestellung in kür- 
! sester Frist aufs prompteste ausge- 

Bua Sta. Ephigenia 124. 
Grosse Auswahl in weichen und 

i steifen, sowie Strohhüten in varschie- 

gesucht Rua Direita N. 59-B. Casa^TolIe, ^ Herren und 

Bonbon-Geschãft, 
        I führt, fcbenso werden Fllshiiie in 
Cncn Áck , steif und weich, sowie Strob- and 
vdoCl ÜC OdllUC ; l'anama« gewaschen und wie neu 

. j hergeetellt, auch Seidenhü e ausee- (Isoherte Sonderabteilung des | bügelt 3076 

aUeiniger, diplomirter, deutscher „ ^ Instituts Paulista). ^ ^246. Gros«e« tager von 
Zahnwzt und sehr bekannt in der , Behandlung von Geistes- u. Nerven- . 
deutschen Kolonie melirals 20 Jahre ; krankheiten, Alkoholismus, Morphi-; WllllQín UCiniinBnhüin 

llííHEfISFtHí i ■; "■; 7- "■ 
• ' Hydrotherapie,Douchen, Elektrizitãt, Jl6l]^'Clt)ãllt6S llílQS 

Zahnirztllehes Kabinet 

DP perdinand Worms. 

Garantie für alie 
prothe'tische Arbeiten. Sohmenlofes 
Zsbnílehen nach ganz neaem privile 
gierten System. Auch werden Ar- 
beten gegen.monatlicheTeilzahlungen 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früli bis 
5 Uhr Naehmittags. (3027 
8— Praça Antonio Prado — 8 

Wohnnng i General Jardim 18. 

Kapital Pfd. 2.000.000 
Fonds  „ 6.460.000 
jahrliche Renten   1.180.000 
Diese Gesellschaft nimmt die Versicherung von Magazinen, 

renbestânden, Wohnháusern, Mõbelu etc. für mãssige Prâmieu. 

AGENTEN: 

Wa- 

3791 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob.) - SANTOS 

Kauiinaiin 

mit 40 bis 60 Contos wird ge- 
snoht TOD eioem Import-Hans. 
Derselbe mass kaaimãnniscbe 
Erfabrougen haben. Kapital and 
Reingewi^ garantiert. Nãbere 
Ansknnft wird naoh Angabe der 
Adresse erteUt. Oeíl. Oforten 
nnter „A. O.' an die Exp. des 
Estado de S. Paulo. 3875 

Gute Kõcliin 
die auch andere Hausarbeiten mit- 
verrichtet, wird per sofort gesucht. 
Rua Vergueiro 51, S. Paulo. 63 

M-1 lílihtnseB-Hiiihii 

Oltomar Môlier 
Rua Assembléa Nr. 75 

Telephon 1285 
RIO DE JANEIRO 

Alleiniges Depot der bC^tannteu 
Fleischwaren-Fabrik Mòller tt Co. 

in Barbacena (Minas) 
Schinken, Rauchfleisch, írische und 
Daueiwuist, Schmalz, Speck usw 

in prima <taalttftt.   

Direktor: Dr. D. Vargas Cavalheiro 
(vom Irrenhause in Juquery) 

Avenida Paulista 49A (Privatstrasse) entsprechenden Nebenrãumlichkei- 
Telephon 2243 Postfach 947 ten, von schõnem Obstgarten um- 

geben, 12 Meter Front, 75 Meter 

CASA CALDAS FILHO 
Gegründet in Santos 1894 

Uebernehmen Verzollungen in Santos 
SANTOS 

Praça da Republica 6Ci 
Caixa 184 

S. PAULO 
R. José Bonifácio 4-B 

Caixa 570 

Deutscher Schulvereiii 
Mooca—Braz. 

Rua Brigadeiro Machado Nr. .82 

1 Direktes Telerhon zwis . hen S. Paulo 
und Santos 3848 

r; Panificação Primor; 

k 

Rezept 

Rôhere Knaben- 
und 

Mâdchen - Schule 

von 9[arle Grothe 

INTERNAT u. EXTERNAT 
Raa Cexario Moita JunoirS 
Lehrqlan deutscher Ober-Realschu- 

len, ausserdem Unierricht in Male- 
rei, Brandmalerei, sowie in einigen 
kunstgewerblichen Fáchern u. Hand- 
arbeit. Anmeldungen werden von 1 
bis 2 Uhr naehmittags entgegen- 
genommen. 3187 
Mario OrOtbe, geprafte Lehrerln  
fürMitiel- uhõhere Mãdchenschulen.' 

Ein Mãdchen 
für le chte hâusliche Arbeiten für 
ein kinderloses Ehepaar per sofort 
gesucht. Rua Alameda Barros 19, 
Santa Cecília, S. Paulo 28 

Gesucht 

t&obtiges Mãdoben znm Allein 
dienen. Roa Rego Fieitas 38 
S. Panlo. 27 

Em tüchtiges Mãdchen 
tief. Bond vor der Tür, an der Rua fftr Küche und Hausarbeit wird ge- 

Fernglas 
Goerz 'IWeder, Imalige Vergrosse- 
rung, kleines Format, letztes Mo- 
dell, für grosse Enifernungen Wie 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Hand zu verkaufen. Zu besich- 
tigen «Deutsche Zeitung». S. Paulo. 

Morgenfrau 
oder Mãdchen von jungem Ehepaar 
gesucht. Zu erfragen in der Exp. 
ds. BI. in S. Paulo. 21 

enthaltend 3 Schlafzimmer, mit di- 
rektem Licht, Saal, Esszimmer und 

Ein Rezept für Phosphor- 
masse, die jeder Feuchtigkeit 
widersteht, dringend benõtigt. 

Man legt Gewicht darauf, 
dass sie erster Güte sei. Gute 
Bezahlung zugcíichert. An- 
gebote Rua S. Bento Nr. 
l.<, Sao Paulo. 3901 

Cardoso de Almeida gelegen, ist 
wegzugshalber preiswert zu verkau- 
fen. Nãheres in der Exp. ds, BI 
São Paulo. 

Mõlilertes Haiis 2U rermeten 
komfortabel eingerich- 
tet, enthaltend: Salon» 
Speiíseziminer, Wohnzim- 
luer» Schlafzimmer imd 
Ankleidezimmer, Küche, 
Bade- uud Mildchenzim- 
mer, groHse gedeckteund 
bewachsene Terrasse, 
zum 1. April auf 5 Mo- 

Zu erfraffen in der 
1 Exp. ds. BI. 45 

i Vicf«r Stranss 

deutscher Zahnarzt 
Léurgo do Thesonro 1. 

Bcke Rua 15 de Novembro 
Palácio Bamberg 

I. Euiíçti Saal No. -2 g 

Der Unterricht im neuen Jahre | 
beginnt am Montagi den 8. _ 
nuar morgens 9 Uhr^d werden Verarbeitet ungarisches Weizenmehl 
Anmeldungen von Schülern lâglich 
von den Vorstandsmitgliedern und [ 
im Schulhauie entgegengenommen. 

Qesuche zwecks Schulgeldermâs-1 
sigung sind beim Vorsitzenden Hrn. 
Fr. Schneider, Rua da Mooca ü8U, | 
ei azureichen. Der Vorstand. 

durch Teig-Knetmaschinen. 
WicneF WeissbPot,«: 
Roggenbrot u. Grahambrot,. 

Piannknchen, StrenMelknchen 
Uutteikncbe», Houishuchcu. 

Rua 7 de Setembro 109 i 
Kio de Janeira. (3^23 

Di e 

Pension {ichneeber^er 
Rua dos Andradas 18 

Das neue Schuljahr beginnt am | empfiehlt Ihre sauberen Zimmer. — 
8. Januar 1912. Guter, krãftiger M'ttag8tisch. — Ge- 

Anmeldungen von Schülerinnen, trãnke; Bier, VVein, Likõre, Frucht- 
auc h semi-internas, sowie Knaben sãfte. — Folgende Zeitut gen liegen 
im Alter von 6 bis lü Jahren, nimmt auf: Berliner Tageblatt, lüimscher 
tãglich von 12 bis 3 Uhr entgegen Anzeiger, Echo, Jugend. — Piano 

Die Vorsteherin fteht zur Verfügung. — Reele Be- 
3879 Bertha Wagnar Ww«. 'dienung. José cchne<tb«rg«p. 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlscber Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht ci©uts«?h. 

Externato Allein ão 

para Meninaa. 
Rua da Victoria N. 75 • S. Paulo 

Hõhere 

Uen-iL llãilclieii-SGliiile 
von 

Frau Uelcne Steper-AUfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 
Rua Marquez de Itú N. 5 

Jnnge orienUicliG Fraa 
sucht Beschãftigung für die Morgen- 
stunden. Offerten unter «D.» an d.e 
Ex£^^3^^Lj^j_Paul0j_^^^^^9^ 

sucht. Rua Maranhão N. 44. 

Priiditige Orundstilcke 
sind zu verkaufen in der Alameda 
S. Carlos, zwischen den Alamedas 
Gardia, Amparo und Ribeirão Preto, 
nahe der Avenida Paulista und Bri- 
gadeiro Luiz Antonio, am Schwester- 
kloster. Zu erfragen Rua da Qui- 
tanda 6, 1. Stock, von 4—51/2 Uhr 
bei Daniel D'hélomme, S. Paulo. 31 

Gesucht 
ein Mãdchen zur Wartung von Kin- 
dern. Avenida Hygienopolis N. 17. 
S. Paulo.   23 

Frao Frieda Weadt 
in Deutschland geprüfte Hebamme 

Rua Onze de Agosto llr^3(l_ 

Oiensimadclien 
welches kochen kann und andere 
Hausarbeiten verricUtet, wird von 
einem kinderlosen Ehepaar gesucht. 
Rua do Carmo 19, S. Paulo. 34 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
1) í^ilo 

Deotscbe Erzíeherin 
mit besten Zeugnissen ausgestattet, 
der englischen Sprache mâchtlg, 
sucht passende Stellung. Frl. Buh- 
mann, Rua S. Luiz 12, S. P.iulo. 17 

Ein Mliger Ofenartieiter 
und Adjudant finden sofort Anstel- 
lung in der Padaria e Confeitaria 
Suissa-Victoria Rua do Arouche 
N. 32, S. Paulo. 8 

Poiiugiesiiáer Spracteus 
streng praktisch und individualisiert 
erteilt von brasilianischem, akade- 
misch gebildeten deutschsprechen- 
den l.ehrer. Rua José Bonifácio 
Nr. 5 A, II. Stock. 
Avenida-Bonds.) 

(Ilaltestelle der 
50 

Ordentl. Kindermadcben 
das auch leichte Hausarbe ten vtr- 
richten kann, wird per sofort für 
ein 2jãhriges Kind gesucht Rua 
dos Andradas 18, S. Paulo. 51 

CASA LÜCtíLLÜS 

Gãnsebrust 
Matjes-Heringe 

Lachs-Heringe 
Bismarck-Heringe 

Gerãucherter Lachs 
Kieler-Bücklin ge 

AUerfeinsfír Caviar 

Rua Direita N. 55-B 
tio Paula 

f>ri^cfyiaL»«raafxafia&«&«&riM na 

I Dr. Carlos Niemeyer | 
I Operateor a. Franenarst g 
M behandelt durch eine wirksame ^ 
g Spezialmethode die Krankheiten v 
S der Verdauun([Borgane nnd de- q 
u ren Kompli^tionen, besondere U 
§ bei Kindem. H 
□ Sprechzimmer und Wohnung 
S 8 — Rua Arouohs — 2 g 
9 Bprechstunden von 1—3 Uhr. S 
|g Giot jedem Buf sofort FoUre. 
^ Bpricht deutsch. 1882 

gaBCKcaaaiOTwnFaannaiBaBt 

per sofort gesucht für die Abend- 
stundcn. Zu melden in der Exp. d. 
Blattes. 

Gesucht 
eine altere Frau für alie hãuslichen 
Arbeiten. Dieselbe kann im Hause 
schlafen. Nãheres Rua Borges Fi- 
gueiredo 35 (Mooca), S. Paulo. 55 

5-2 
Kassiererin 

gl 

sucht Stellung ala solche oder für 
Bureau. Dieselbe ist mit allen Kontor- 
arbeiten vertraut und hat beste Re- 
ferenzen aufzuweisen. Offerten unter 
A. A. an die Exp, ds. BI., S. Paulo. 

Gresuclit 
ordentliches Mãdchen oder Frau für 
alie Hausarbeit bei kl. Familie, gu- 
ter Lohn. Zu erfragen Rua Victoria 
N. 84, S. Paulo. 12 

Ein ordeiilliclies MádclieD 
von 14—15 Jahren für leichte Haus- 
arbeit wird verlangt. iiua Victoria 
N. 82, S. Paulo. 13 

Heller, gerãumiger Saalp mõb- 
liert, von Anfang Januar an zu ver 
mieten, bei ruhiger, deutichtr Fa- 
mihe. Alameda Barão de Piracicaba 
Nr. 23, São Paulo. 

11 

S. Paulo, 
Rua 15 de Novembro 22 

empfielilt ihr stets reichhaltiges La- 
ger in 

JBLüteii 
insbesondere in 2828 

Uabis-Uãten. Wien. 

SASTTOiit. 

PENShO saxonia 
ROA 24 DE MAIO 16-A 

in n&ohster Nâhe des JtJalmhofes und 
des Hafens gelegen, daher lür das 
reisende Publikum sehr geeignat 

VorxOallohe KUche. 
Qute In- und aaslándische Getrônke 
— Kalte und warme Bader. — Auf- 

merksame Bedienung, 
Zum frt*'vndlichen Besuche ladet ein 
1B17 Ríohard DiWrict»- 

Bewâhrtes Haarvvaisser 

beseitigtl^die Schuppen und ver- 
hindert das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 
Pharmac' * da Luz 

Rna Duano dp Caxias 17 S. Panlo 

für Küche und andere leichte Haus- 
arbeiten ler sofort gesucht. Rua 
15 de Novembro 43, S. Paulo. 20 

Kõchin 
welohe aaoh Haosarbeit ver- 
riohtet gesnoht. Raa Daria An- 
tonia 41, S. Paolo. 28 

Ein tãehtiges Dlâdclien 
for Küche und Hausarbeit gesucht. 
Alameda Dr. Rocha Azevedo 4, Av. 
Paulista, S, Paulo. 48 

Pensão ffítzier 
Rua G. Couto de Magalhães 13 

früher Bom Retiro 

Scli5ae saahere Zimmer 
Yorzüglíche Kuche 
Antarctica-Bler 
Welne erster Flrmen 

• Freundllche Bedienung 
Mãssige Pieise. 

Gcbpüder Witzlcr 
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Oetttscho ZiGíttxn^ 

Vermischte Nachrichten 

Der H e 1 d der f r a ii z õ s i s c h e zi K o p e n i c k - 
iade. Die franzíisische Version der Geschiclite des 
Hauptmaiins vou Kopeiiick. die iiian dein erfinderi- 
sclieii Greist des Herrii Loiiis Marie Valeiitiui^ ognel 
alias Dui\uid de Bollefond verdaiikt, liat uns mit 
eiiicm Schwindlergenie bokaniit gemacht, iiebeu 
derii luisi r bravei' Schustcr Voigt freilieii eiii un- 
scliuldigi i' "Waisenknabe ist. Mit einein übci'aus st;ir- 
keii kautiuámiisclieii Temperainent und eiiier uner- 
schopflicheii Pliautosic begabt vei-dieute sich <-'og- 
iiel, dtír aus selir gutei- Faiuilie staiimit, schoii ais 
17jali,riger Stift die Sj>oreii des Industrieritters. Aber 
Ivild wiu'ile ihm das Pariser Pflaster so heiíJ, daíi er 
das Feld seinei- Tiitigkeit iiaeh Maus verlegte. 
Und hiei- spielte sich aucli. wie der .,Matin'' berich- 
tet, diis iiittTessaiiteste KapiUd selnos Abenteuer- 
ronians ab, der an külinen Verwickelungen seines- 
gl(!Íclion suchte und deu in allen Sütteln gereclitcn 
(íauner durcli aller HerixMi Lânder fülirte. Coirnel 
war gegen Ende des .Tahres 1905 nacli Le Mans ge- 
koninien, wo er uiiter deiu Nanien (-'orbiueau bald 
ais X^ertreter verscliiedener Ver.siclieningsgesell- 
schaften auftrat, Tk-ziehungen zu dor Tocliter eines 
angeselieiien Grolikaufmanns aiikiiüpfte und diesen 
.selbst uni 15.000 Francs anpunipic. Síe bildeten das 
Cimndkapital zu der (íründuiig der Bankluina Cor- 
bineau, in die sicJi die Millionea dcrer, die da niclit 
iille werden, in hreitoni Stroni eriíossen. Cognel war 
indessen gei-issen genug. die Saclif aus kleinen An- 

fàngen herausw achsen zu lassen. Er hatte zunãclist 
mu' (nnen Angestellten, eiiien wrabschiedeten. lUe- 
daillengeschniiickten Gendannen, der sehr dekora- 
tiv wiikte. Dann warb er ais Sclilepi^er einen belgi- 
sclien Kunstpfoifer, der in einer Singspielhalle 'Fu- 
ron> niaclitr, eine eigenartige, aber Avie sich bald 
herausstellte. ül)eraus glücklicho Akquisition, denn 
der pfiffige Artist verstand sich so trefflich auf das 
Geschâft des (Jimpelfanges, daíi das Bankliaus Cog- 
nel bald einen riesenliaften Aufscliwung nahm. Jetzt 
trat auch t^gnel nielir und inelir aus seiner bis 
hierher beobachteten Reserve heraus und begann 
sich auf die pmnkhafte Lebensfülu-ung des GroB- 
finanziers einzuricliten. Sein Privatkontor war bald 
zu klein. um die durch eine Riesenreklame ange- 
lockten Kundeu zu fassen, und bíild reckte er sich 
zuni alhnãchtigen Krõsus enipor, der seine Mai- 
tressen niit Schlõssern und Landsitzen "kõniglich b*;- 
lohnte. Denn Cognél war íramer eln grôtJer Dainen- 
freund, was ihn aber nicht hinderte, seinen weit- 
verzwciglen Cieldgeschiiften dio sorgsanistií Auf- 
nierksamkeit zu schenken. Dafür erbringen d^e Ge- 
schiiftsausMeise seiner Bank deu eindriii.-ílichsten 
Bi'\veis, denn voni Juni 1905 bis Juii lOOli erzielte 
das Bankhaus Corbineau einen Unisatz von nicht 
v.cniger ais 110 Millionen Francs. Das Jahr 190G 
sah den kühnen Schwindler auf der Hõhe seiner 
Maeht. Die l']mmission einei- gi-oBeii auslãndischen 
Anleihe. die danials aufgelegt wurtle, zeitigte einen 
Massenstunn zeichnungswütiger Kapit;ilisten auf 
seine Kassen. was sich bogreift wenti man Itinzu- 
fü,í(l, dal3 Gorbineau de Bellefond-Cogiiel die Slücke 

ir 

ícr iKUf kctitfci^e Srntballon, 0d)iitte=SJnnj. 
!?aí ba? bífaiuifliíí flatren ©çfteiné ift, faiin 20 000 SuBifineíti SBjfieríiuffgaJ failen. Cfí iíl 
130 SKftft Iniig unb tat iti feiner pcitabclilcfcen einen Siititimcflet Bon 18 SOÍetetn. Sfurií fcic Sln 
ctbnuiig te« áíiitcrí ckti am ©ctiff rci:b bie ©efa()r eines í" einein fjatten auifteBen 
mifben. Tat ©eiippe tei fuftícÇiffcí ip oul Çolj, unb jirat befteíit e« au8 einein ©çftcrn eon ítãgefrt 
pCet íametlen, n^cliiie ivcUeiifôtniig oerlaufen unb íecíifantig bjro. tabial geflellt p»b. ilDiefe Scãget Ée- 
ílcl>fn au? 1 a'iiUiineter biden ^iijamnicngeleimfen Çd^feurnieten, beten gajern tfil8 lang?, teilS qiiet oet» 
l.iuíeii. ffie[amtge)oic()t 7dOO fiilo. 2:ie @cnbelai!f!?niijuiig ift unflarr, ?lntticB 2 Dictcren mit ?iiíainmen 
*00 HP. iie mitttere ttilte 6*cnbel (bie not^ fetlt) ift füt militfirifrte gebmtt iinb bal 2 jeit- 

liitie iplattíotnien fiii íUiai^inengeireOte unb 3<<iinitíon jiit i^ecniiítung »cn íuftfabcjeiiflen. 

unter deni Einissionskin-s vcrkaultt-. Xach deni y:ro- 
íien Schnitt. den er liior niaciite. s uik in Icssen sein 
SLern rapide. Es half aucli nichts, dali er unt^r der 
Hand verbi-eiten lieü. dalJ der daiuaüge Kricgsníi- 
nister Berteaux sein Ci-eschaftsteilhal^er sei, das Spiel 
war verloren. Darüber niachte sich auch l ognel 

' selbst so wenig lllusionen, dali er cs für ange;^(>igt 
hielt. sich rechtzeitig aus dom Staubi.' zu niaélien. 
Der Gauner hatte sich in Ije Maus aber ein so g''"les- 

! tetes Ansehen zu erwerben gewuBt, dali kein Mv nsch 
; zunàclist an eine Flucht glauben wollte, am aller- 
, wenigsten die Polizei, die sich erst unter dem Zwang 
der Yerhâítnisse zu dem versp"ateten "EntschluB auT- 
raffte, in den Eureaus des GroBbankiers eine Unter- 

; suchung vorzunehmen. Ais man die Tresors des Eh- 
' renmannes õffnete, fand man statt der erwarteten 
Millionenwerte einen gaiizen Sou I 

' E i n g a 1 a n t e r P r o f e s s o r. Der witzige Gòttin- 
ger Gelehrte Lichtenberg sah iin Jahre 1773 auf sei- 
ner Ileise in Kngland die bezaubernde Tanzerin Ba- 
celli itn Londoner üpernhause. Kach beendeter ^'or- 

i stellung hatte der Professor Gelegi'n]ieit. die schõne 
I Balletkihistleriu in einer Gesellscluift zu sprechen. 
I .,llu-e Lftústung in dem groBen Massentanz w;u' un- 
; vergleichlich," versieheite ihr Lii:htenberg. 

.,lu einem Massentíinz'?" fragte die Dame b.-frein- 
; (let . ,,Am heutifren Abend tauzte i(ii ja gauz allein 
i— mein bekanntes gi-oBes Solo." ,,Wie kann man 
I liireti heutigen Tanz einen Solotanz neimen," 
' entgegnete Pixjfessor Lic]itenb<'rg. ..wo docli taa- 
! send Herzen mithüpften." 

JDamen- und Uerren - ISchneltlerel 
von 

em 

F. Nowák <Sc Irmão 

K. 24, Eaa Santa Epliigenia K. 24 - São Paulo 
In der Herren-Âbteilung nalten wir stets 

rcichhaltiges Musterla^er in allerneuesten Stoffen für AnzUgtí^ 
üeborzieher und Smokins;. 

In der Danien-Abteilun^ stets auch die neuesten 
Modelle für Damen-RõcKe und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

Companliia Cinemato^rapliica Brasileira 

Bijou - Theatre 

Hente Mente 

Pd alie Tage die letzten Neuhei- 
ten aus den besten europâischen 

und nordamerikanischen Fabdken. 

Tãglich auf das Borgfãltígste 
ausgewãhites Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zasaminengestellt 

YorstellQDgen in Sektionen. < 

: íris-Theatre: 

BLeate Sente 

und tagHch die letzten Erfolge In 

:: kinematographischen Neuheiten :: 

Moraliscbe, instruktive und un- 
terhaltende Films, Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewâhlte u. zu 
: sammengestellte Programme. i 

O VorstellDDgen in Sekíionen« 

Stuhl    500 rs 

Prelse der Plãtze: Der mit einera welteren Blllet ver- 
Camarotes für 4 Personen 2$000 sehene Besucher kann seinen Platz 
Stühle  500.$ íür die folgende Sektion eiubehalten 
Sonn- und Feiertag^s Scrosse lüatlnées: 
mft den letzten Nenhelten. bel Vortenaos von Sflsslskaiten an dia Kleinen 

Oeutsches flutgeschâft 

Q Austro - Americana 

Dampfschiffcihrts-Gesellschaft in Triest, 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
^ PAULO — Kua Direita N. 10-B — S. PAULO. 

Empfehle alie in- und auslãndischen Waren, aussdem unsere 
aitbokannte WerkstUtte 

zar Anfertigung von allen Sorten Hfiten. — Spezialitãt: Seidene Zy 
linderhOte. — Refopinlersn von weichen und steifen Hater, nach 
den neuesten modernsten Formen eowie waschen unp 
Formen von Panamá- und Strohhflten nach neuerem System. 187* 

Nicbste ibfalirtSD nacli Europa: 

1 rances ca 3i>. Januar 
Laura 6. Februar 
M artha Wasbingtonll. „ 

Nicbste Abfahrten oach dem La Plata 

Laura 
Martha Washington 
Columbia 

IH. Jaunar 
2U. Januar 

19. Februar 

Der Doppelschrauben-Dampfer 

Alice 
gôht am 16. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. lílasse nach Al- 

meria . 180 Francs 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128$000 

Oer Postdampfei 

Francesca 
geht am 14. Januar von Santos nacci 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45$, ex- 
klusive Regierungsbteuer, 

aoooooooooooooooooosoooon 

o Pensão Allemâ B 
y 22 ■ Rua José Bouifuclo - 22 W 
V Fillaleo; Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 O 
O   fl 
^ SchSn mobllerte Zinuner fllr Familien and Bclsende. m 

Diese modem elngetichteten Dampíer besitzen elegnate komfortable 
Kabinen íür Passagiere 1. und 2. Klasse, auch fíir Passagiere 3. Klasse 
lr,t in liberalster Wcise gesorgt. Gerãumige Speisesãle moderue Wasch 
küume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schneilc Rslsen. Drahtiose Telcgraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
I3oz3n.'bsi\a.e3: cSc Co- 

ta» Tlseuude de Inhaoma Sái— Baa 11 do Janho K l — 
aiO DE JÁN£1£0 I SAlíTOS. 

C^ioard.a.£io & Comp. 
S. PAULO — Kua li de Novembro 27-Á. 

Hamliiirii- 

^Odioeríkaiilsii&e 

Paiiagler-Dlenit 
«Cap Verdei 26. Januar 
«Cap Roca» 9. Februar 
«Cap Verde» 12. April 
«Cap Roca» 26. April 

Pasiatlor- tmd rraohtdampfer. 
19. Januar «São Paulo 

«Belgrano» 
«Bahia» 
«Pernambuco» 
«Tijuca» 
«Petropolis» 
«São Paulo» 
«Belgrano» 
• San Nicolas» 
«Bahia» 

2. Februar 
16. Februar 
23. Februar 

1. Mãrz 
22. Mãrz 
5. April 

19. April 
3. Mai 

17. Mai 
Schaelldlenit nrlsohen Europa, Bra-' 

■Uien ond Rio da Prata, 

Dampiscliiflfaliits- 

Eisellsc^iít 

Pâsiaiier- nnd Fraoht*01en>t. 
Der Postdampfer 

Petropolis 
Kommandant: A. von Ehren 

geht am 10, Januar von Santos naob 
Blo de JanalFO 

Bahia 
Liaaabon 

LeixOes 
und Hamburg 

Passageprelsi 
1 Klasse nuch Lissabon 

u. Leixões 380.00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 400,00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

Q Pension pro Monat . 70$000 

Ein reine Mahizeiten . 1$500 

mit halbe Flasche Wein 2^000 

D 
9 

Volle Pension pro lag 5?— 
„ „ „ Mt. 100$—180$ 

Für Familien entsprechenden 
Rabatt. 

30 Valea für je eine Mahlzeit Es. 37$000. 

Fiohtler & Moeller 

WíiQ ict 
■■ 101 1 1 UOla { Adolpho Lindenberg% 

ex-Aseistent dea Prof. l.,«88er der Uni- 
veisit&t in Berlin' — Bprechatundeo 

Bua 8. Bento 33 A, vsn 3—4 Dhr 
Wühnune; Lfío Santa Geollla 2 

I Reitpferde 

I in grõsserer Anzahl zu Reitpartien 
; stehen jederzeit zur Verfügung. 

2910 " oder 1 Einige sehr zahme, besonders für 
BarBarOÍ.Trav.Comracrdo 8 

S. Paulo, Telephon 1700. ' Sitio Mandaqui, S. Paulo. 

Es ist das beste 

alkohollreie Getrânk am Platze. 

Dutzend 2$500 ohne Glas 
Frei ins Haus. 

Bestellungen an; 

' CervEijaria Germanla, 
Telephon 591, 

Banco daProrincia do Rio Grande do Sul 
GegfCinciet 1858 

I^apitnl f^s. 10.000:000$000 Stammhaus : Porto Alegre :: f^escpvefonds l^s, 5.026:89C$9e0 
Filiskle and flgentOfen ao allen bedeatenden Platzen des Staates f^io Grande do Sal. 

Rio do Jí£i,i:ioii"*o, Rua da Alfandega 21. 

Deposites populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5i000$000 bei 472% 

zinsen. ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierun^ vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20SOOO bis zu 1:000$000 eríol^en ohne vorherio^e Benachrichtigung 

^Cervejaria Guanaba^ 

I Rua Tupioambá N. 10 :: S. PAULO I 

Dem hoch^e.-chãtz'en Publikum von 
Sao Paulo und Umgcgcnd hierdurch zur 
gefl. Kenntnis, dass der AuSStOSS meiner 
Untergãiigen Biere am ]>ouuersÍ8gf, 
den 21. d». Mts., begonnen hat, 

Durch Ai'schaffung von der Neu?cii ent- 
sprechenden Maschinen und Apparat^n bin 
ich in dtr Lage, gute haltbarc helle und 
dunkle Biere, welche nur aus hochprirna 
Malz und Hopfen hergestellt werden, zum 
Verkauf zu bringen. 

Und empfehle : 

Pilsen '/> à Dutz 7|(XK> I Bisinarck hell '/i à Dutz. 
„ 'A „   4SÜ00  

Müncben '/i à Dutz. . . 78000 
V= „ „ . . . 4S(iOO 

s. Paulo '/, „ „ . 
Bier in Fãssern à Liter 500 

4$000 
ÍÍÍ500 
Reis, 

I 

Um geneigtes Wohlwollen bittel 

Hochachtungsvoll 

Scli.nc:Lid.t 

Gesucht 

za sofortlgem Antritt Juus;er 
Mann, wolchor In Eoutorarbol- 
ten gttt bewandort Ist. Sclioel, 
W«tnccke & C!a., Bua Õlreita 
N. 9, São Paulo. 18 

Nãchste Abfahrten nach Europa: i,   k 
.Cap Arcona. 9. Januar, 
«Cap Ortegal 
>Cap Blanco» 
• Cap Vilano» 25. Februar 

Nach Rio da Prata: 
>Cap Ortegal» 7. Januar 1912 
«Gap Blanco» 
«Cap Vilano» 
<Cap Arcona 

OQ Toniio^' exklusive Regierungssteuerc 
9 FeSuar' Janeiro 20$000 exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Hamburg 157$500 
inkiusive Regierungssteuer. 

19. Januar 191213, Klasse nach Lissabon 
7. Februar | und Leixões 89$300 

28. Februar inkiusive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
•ílassen ist der Tischwein im Fahrp reis mit eingeschlossen bis Portugal, 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen vende man 
dich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, E>ANTOS.—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo. 

Rio d8 Janeiro: 
llua do Ouvidor 102 
Rua do Rosário 113 

De p o t: 
Rua da Quitanda 52 
Tslegramn) -Adresse: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

FiüaloinHam^ior.'' 

Barkhof 3, Mõnke- 
bergstrasse. 

Telegramm' Adresse: 
ARPECO 

Grosses LaQer in liãbmasehineD def bekanntestep Fabfiken 

Gritzner & New Home 
1982 

sowie der registrierten Marken; 

=*Vibratoria, Osciilante, Kotatoria, Família und A Lig:eira«= 

Einzige Agenten und Imporleure des 

Scli1ü«Nelg:arii8 Ton Ackermann. 

Kompl<ttes Scrtimeni in 

WAffen, Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Exportenre yod Roligumini and anderen nationaien Prodakten. 

R. M. s. p. p. s. N. c. 

Th* Boyal Mail Steam Paok«t 
Company* 

Mala Beal In^leza 

Th* Pacifio Steam Navigation 
Company, 

Mala Beal Ingleza 

Aragon 
Grita 

Nãchste Abfahrten naoh Europa: 
9. Januar : Araguaya 2^. Januar 

IC. Januar I Oravia 31, Januar 

Drahtiose Telegraphie (Systtm Marconl) an Bord, 
Der Schnelldampfer 

Aragon 
geht am 9. Jan. von Santos nach 
Uio, Bahia, Pernambuooi SSo 
Vicanta, Madeira, Liaaabon. 
Laixdaa, Vigo, Charbourg und 
Nouthampton» 

Der Schnelldampfer 

Araguaya 

Der Schnelldampfer 

Orita 
geht am 16. Jan. von Santos nach 
RiO| Bahiai iPcrnambMOOi Sao 
Vicantc, Laa Palmaai Liaaa- 
bon, Leix6e8| Vigo, Corunhai 
La Paliea and Liwarpool. 

Der Schnelldampfer 

Oriana ! 
geht am 13. Jan. von Santos nach 
Montewideo (mit Umste gung nach i 
Buanoa Aipea)| Valparaiao und ' 
Calao. 

geht am 9. Jau. von Santos nach 
Montewideo und Buenoa Airea, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stéwards, Stewardessen und franzõsl- 
Bchen, portugiesiachen und spMischen Kooh an Bord, 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALIOE naoh PARIS ver- 
kault Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentvr erteilt 

Uu ». JBoito S. BO = », PitBla. 

Brazileíro 
,p er 
Hinro 

geht am 5, Jan. von Santos nachPa- 
rauaguá, Antonina, S- Francieco, Ita- 
jahy, Florlanopolii, Rio Grande, Pe- 
lo» as, Porto Alegre, Montevideo und 
Baenos Aires. 

Dei Dampfer 
SATVBNO 

seht am 12, Januar von Sautot nach 
ParjSDaguá, Antonina, 8. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Qrande, 
Polotai, Porto Alegre, Montevideo n, 
Baenoa Airea, 

Der Dampfer 

MAYRIIVK 
§eht am 18. Januar von Santos nach 

. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

FahrsohPine sowie weitere Aus- 
kiinlte bei den Vertreter 

J. E. Ribeiro Campos 
Frau da Bepablka S (Sobrado.) 

Hotel AIMon 

Raa Brigadeiro Toblas 8§ 
8, Paulo 

in der N&he des euglischen und Bo- 
rocabana-Bahnhofes, mit elektrischer 
Strassonbahn vor dor Tür, empfiehlt 
ilch dem reisendan Publikum, 121E 
Oer EigentUmer: Albei^ Sohiaab. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Abrahão Ribeiro 
Reohtsan wali 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 ühr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua iVlaranhão No. 3 

ÍHflRUTOS 

Die Markei 

Conquistas 

Alfi-edos 

Havana Pior 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

Mbei, 

Hypothek 
Wcr Kapüal zar Veríügnug 

hut and dasselbe aiií gute erstc 
üypothek aulcgen mOcli.e, won- 
do sich nacli Bua General Jar> 
diiu 11. Sáo Paulo. Oliuo Com- 
mlssion. 

Rederiaktiebolaget 

No-dstjernan 

Johnson Linie 

Der schwedisclie Dampfer 

Ojcar Fredrik 
erwartet von Buenos Aires und 
Montevideo am 15. Januar geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt von 
Sanios nach 
Blo de Janeiro 

Cliiistlauia 
MalmO, Ctotlienba'K 

u, Stocklioim 
Wegen Fraclten, Billeten u. wei- 

teren Informationen wende man 
sich an die Agenten 

Santos I 
Schmidt, Trost «& Oo. 

Rio I 
Lu'z Campos & Co. 

Rua Vi-conde Inhaúma N. 84 35 

Jeüen Sonnaliefli! 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

Fritz Môbst. 
Aila mein« ViTkaufsshilleri sind 

durch Plakíílü oikenntlicli. 

I Empreza de Navegação Hoepcke 
; Der neue National-Dampfer 14 

i ANNA 
.mil Schrauben uud elektrischer Be- 
I Beleuchluni? versehen 
geht am 9, Januar von Santos nach 

Paranaguá 
S. Franoiseo 

Itajahy und Florianopolfa 
j Dieser Dampfer besitzt vorzügliche 
■ RÃnmlichkeiten íür Passagiere 1. ucd 
{3, KlaBse. 
I Üebernimmt Fracht nach Antocina 
und Lairuna. 

Auskünfte über Fahrpreise, Fracht 
^ Elneichifíuog etc, erteilen die Agenten 
! in Rio 

l^niz Campon & Co. 
84 Rua Visconde de Inhaúma 84 

I Ecke der Avenida («"trai 
' in Santoa 

Victor Breithaapt 
Rna Ilororrt N S 

I- 

Fraa Aflüa Gronan 
Rua Aurora Nr. 100. 

í"^i 

BeWndlung von Fr&nenlelden 
mittelst Thiu°e Brandt-Massa^e 

Wochentags von 1 —4 Uhr. 
dClã 

Hsmburg-Anierika Linie 
363 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Der Postdampfer 2830 

Hohenstaufen 
Kommandant J. von Holdt 

eht am 12. Jan. von Santos nach 
O, Babia, Bladeira, 

Lissabon, Leixões 
und Hamburg. 

Dieser Dampfer iat mit allen Be- 
quemlichkeiten und aliem Komiort 
für Paseagiere erster und dritter Klasse 
vorsehen. Telemphie ohne Draht 
xur Verffigung der Passagiere, 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. 600. — I. Klasse nac 
Portugal M. 500. — III, Klasse nac 
Portugal 99$800. 

Auskunlt erteilen die Qenerai 
Agenten für Braeilien 
Theodor Wille <& Co 

8, PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
QAKT08: Boa S. Antonlo 54 n, 66 

BIO: Artaida Otatral 79. 

Hamburs^ Amerib-LInie 
Nãchste Abfahrten: cKõnig Wil- 

helm II.» 19. Februar 1912, tKõnig 
F, Angnst» 27. Mãrz, tKónig Wil- 
helm II.» 29. April. 
Der Doppelschranben-Sehnelldampfer 

Kõdí? Friedricli Anpst 
Kommandant: G, Bachmànn 

g^eht am 19. Januar mittags von 
mo de Janeiro nach 
Lissabon» 

yigo, Sonthampton, 
Booiogne sim. u. Hamburg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen, Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen dio Ootier»!- 
A^enteii für Brasilien; 
Tlieodor Wille & Co* 

B, J:*AÜIjO: Lcífço do Ouvidor 2. 
SAirrOS: Rua SantoAntonio 51-56 
RIO Arealda Ctatval 79. 38^6 

SiBimal ís Ura 

Wfichcntliohar Pa«sagierdienat smiachen 
Rio de Janeiro und Porto Alegre, aniau- 
fend die Hftien Santosi Paranaguâi Fio- 
rlanopoiiai Rio Grande und Porto Aiearo 

Ansgang der Schiffe von Santos nach dem Süden 'eden Bonntag, 

Paranaguá Montng 1 Rio Qrande , 
Florianopolis . . , , Dienstag I Pelotas . . 

Ankunft In Porto Alegre Kreitag. 

Mittwoeh 
Donnerstag 

Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 7 Januar von Santos nacl> 

Paranaini, FlorlânopolU, 
Uo flrande. Pelotas 

and Porto Aletre, 
Nimmt Fracht etc. 

Diese Dampfer haben ausgezeich- 
nele liãumllchkeiten fiLr Passagiere 
and haben Eiskammern. 

Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
«{oht am 14. Januai' von Santos nach 

Parana|ná, FlorlânopolU, 
ftlo Qrande, Pelotas 

n. Porto Aleirc 
Nlmnit Fracht etc. 

Liese Dampfer haben ausgezelch- 
nete Rilamlichkeiten für Passagiere 
uad haben Eiskammern 

Lamport &fioltLÍDÍe 

Passaglerdienst zwischen Brasillen 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Vasari 

Die Gesellachaft macht den Absendern und Empf&ngern der darch 
hre gchliíe trausportierten Güter bekannt, dass die letzteren In Rio an 
dem Armaiam Nr. 18 kostenlos empfangen und abgeliefert werden- 1276 

Nilbere Auskunft: 

Su Ift da Xtrembro 86 (SobrsioS S>£TOS/ 

geht am 13, Januar von Santos ;naoh 
Èiio de Janeiro 

Bahia 
Trlndad 

Barbados imd 

36 New-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten, 

F. S. Hampsliivd & Co. 
S. Paulo: Rua 15 de Novembr 20 
BlUltoSiR*» !S4!»N9?.80,So&r«fo 


